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Hierzu zwei Beilagen.

Zur Kröfolgefrage in Aldenburg.*)
Oldenburg , 21 . März.

Im 5. und 6. Landtage (in den Jahren 1851— 53 ) wurde
das Staatsgrundgesetz von 1849 einer Revision unler-
zogen. Jnbetreff der Thronfolge im Großherzogtum sagt
nun die diesbezüglicheVorlage der Großh . Staatsregierung an
den Landtag , daß verschiedene einzelne Bestimmungen, z . B.
inbetreff der willkürlichen Beschränkung der agnatischen Erb¬
folgerechte, einer Aenderung unterzogen werden müssen. Die
Staatsregierung beantragte daher, den zweiten Satz des Art . I
des Staatsgrundgesetzes zu streichen und dafür zu fetzen:

»Diese Bestandteile des Großherzogtums (sie sind im
1 . Absatz des Art . II aufgeführt . Die Red .) bilden einen
nach den Bestimmungen des gegenwärtigen Slaatsgrund-
gesetzes vereinigten und unter der Regierung der Nach¬
kommen des Herzogs Peter Friedrich Ludwig
unteilbaren Staat ."

Der Ausschuß, dem diese Vorlage zur Vorbereitung über¬
wiesen war , war einstimmig mit diesem Anträge der Staats¬
regierung einverstanden. — Diese Bestimmung enthielt schon
der Entwurf der Staatsrcgierung im Jahre 1848, sie wurde
damals vom Landtage abgelehnt, weil der Landtag eine
Aenderung der agnatischen Rechte, welche in dieser Be¬
stimmung gesunden werden könnte, im StaatSgrund-
gesetz nicht ausgesprochen haben wollte. Es wurde
aber damals in dem Einführongsgesetz die ausdrückliche
Erklärung abgegeben, daß der Großherzog den Rechten der
Agnaten des oldenburgischenFürstenhauses nicht habe Eintrag
tun wollen. In Anbetracht dieser Verwahrung , und da m
der obengenannten Bestimmung eine ausdrücklicheAnerkennung
bestimmter agnatischer Rechte auch nicht enthalten ist , der¬
selbe vielmehr einem anderen Artikel des Staatsgrundgesetzes,
welcher gleichfalls die Regierungsnachfolge nur für die Nach¬
kommen des Herzogs Peter Friedrich Ludwig normten , mehr
entspricht ; endlich es — wie es in dem damaligen Ausschnß-
berichte heißt — auch nicht angemessen erscheint , daß Be¬
stimmungen in dem Staatsgrundgesetz enthalten sind, welche
wegen etwa bestehender, vielleicht niemals , jedenfalls aber erst
in ferner Zukunft zur Geltung kommender Rechte, schon jetzt
Einwendungen und Ansprüche Hervorrufen könnte, die um so
unbedenklicher vermieden werden, als es sich nicht leugnen
läßt , daß die Realisierung jener Rechte eintretenden Falls von
den alsdann bestehenden Verhältnissen abhängen und durch
eine Bestimmung des Staatsgrundgesetzes allein schwerlich
gehindert werden kann, beantragte der Ausschuß die Annahme
dieser Bestimmung.

Am 1b. März 1852 stand diese Angelegenheit im Plenum
des Landtags zur Verhandlung . Die Ansichten der Ab¬
geordneten hierüber waren verschieden , obgleich die Mehrheit
sich auf den Standpunkt des Ausschusses stellte und deshalb
die angeführte Bestimmung mit großer Majorität an¬
genommen wurde.

Der Abgeordnete Mölling sagte : „ Ick halte dafür,
daß Fürsten nicht berechtigt sind , zu Gunsten einiger
Individuen , zu Gunsten von Personen , die zur Regierung
kommen könnten, über Land und Leute zu schalten, daß ein
Anerbe diesen, der andere Anerbe jenen Anteil erhalte . Ich
halte dafür , daß das Großherzogtum ein unteilbarer Staat
sein und bleiben müsse , und daß wir nicht das Recht der
Agnaten zu berücksichtigen haben. Ich wiederhole, daß der
Landtag das Volk vertritt . Es kann nicht der Wille des
Volkes sein , daß zu Gunsten einzelner Anerben das Land in
mehrere Stücke zerlegt werde. "

Der Abg. Rüder erklärte : Die Frage , um die es sich
handelt , ist wesentlich doch nur die : ob , wenn der Mannes¬
stamm des Herzogs Peter Friedrich Ludwig einmal aussterben
solle , dann Rechte anderer Fürstenhäuser austretcn können
und sich Geltung verschaffen gegen die Bestimmung unseres
Staatsgrundgesetzes . Ich mache Sie nun darauf aufmerksam,
daß zunächst der vorausgesetzteFall ein sehr unwahrscheinlicher
ist . Der hochselige Herzog Peter Friedrich Ludwig hat
6 männliche Enkel am Leben, und daß die alle sterben, ohne
wieder männliche Nachkommen zu hinterlassen, ist denn doch
sehr unwahrscheinlich. Wenn cs aber dennocheinmal geschehen
sollte, glauben Sie , meine Herren, daß die Agnaten unseres
Fürstenhauses dann durch unser Staatsgrundgesetz in erheb¬
licher Weise sich gehindert sehen würden , ihre Rechte geltend zu
machen? Ich glaube das nicht."

Der Abgeordnete v. Finckh ließ sich über diese Materie
wie folgt aus : „ Es ist im Ausschuß ausdrücklich hervoe-
gehoben, daß das Erbrecht dee Agnaten nicht anerkannt werde,
daß es dahingestellt blecken solle . Und wenn wir die Sache
ruhig prüfen wollen, so werden wir finden, daß, wenn der
Unglücksfall wirklich eintreten würde, daß unsere jetzige
Dynastie aussterben würde, daß dann die augenblicklich
politischen Verhältnisse über die Thronfolge entscheiden werden,
und nicht die paar Zeilen, die wir aus „oldenburgischer"
Machtvollkommenheit dekretiert haben möchten.

Siehe das Bild des Herzogs Ernst Günther von Schleswig-
Holftein- Sonderburg -Auaustenburg in der 1. Beilage.

Nachdem noch einige andere Abgeordnete zu dieser Sache
das Wort genommen hatten , wurde die oben angeführte Be¬
stimmung mit überwiegender Majorität angenommen.

Lin unglückliche!' Lag in
geukch -Lüälvertafl'ika.

* Oldenburg , 21 . März.
Man konnte es am Sonnabendnachmittag den Mienen

derer, die in den Schaufenstern unfern Aushang lasen, an¬
merken, wie tief dieser Schlag, der schmerzlichste seit Beginn
der Unruhen, alle Deutschen traf . Gouverneur Leut wein
me . dete darüber:

Glasenapp stieß , dem Tetjostamm von Rehoro
über Okandjesu nach Nordwesten folgend, und den Kom¬
pagnien vorauseilend , am 13 . März bei Owikokorero mit
einemStabe zahlreicherOffiziere, einer berittenen Abteilung von
36 Mann und einem Maschinengewehr auf die Nachhut
des Feindes . Dieser erhielt unerwartet Verstärkungen, so
daß Glasenapp gezwungen wurde, zurückzugehen . Das Gefecht
spielte sich vor einer eigentlichen Kolonne ab. Gefallen
sind 7 Offiziere, 19 Mann , verwundet 3 Offiziere, 2
Mann . Vom Feinde wurden 2 0 T o t e gesehen . Um den
Gegner in seiner jetzigen Stellung , nach Formierung der
Hauptabteilung , wenn möglich unter Heranziehung der
Kolonne des Majors Estorss, umfassend anzugreisen,
sind Maßnahmen eingeleitet worden.

Major von Glasenapp.
Nach einem weiteren Telegramm des Gouverneurs Leut¬

wein sind die Verluste im Gefecht mit den Tatjo -Stämmen
folgende: Lot Hauptmann von Francois, Oberleutnant
Eggers, Oberleutnant zur See Stempel, 2 . Matrosen-
Division. Leutnant Dzjobek, I . Seebataillon . Leutnant der
Reserve Thiesmeyer, Leutnant der Reserve Bend ix,
Marine -Ober-Assistenzarzt Dr . Velten . S . M . S . „Habicht" .
Von der Schutztruppe: Feldwebel Karl Bach , Feldwebel
Hermann Nitschke, Unterosfizier Paul Kiel, Gefreiter
Michael Wolf, Gefreiter Friedrich Otten. Vom Januar¬
ersatz 1904 : Reiter Wilhelm Albrecht, Reiter Otto Förster,
Reiter Hermann Graschopp, Hilfstrompeter Wodrich,
Reiter Michael Schanz. Von der 2 . Matrosendivision:
Signalmaat Wrocklage, S . M . S . „Habicht" , Bootsmanns,
maat Heldtke, Obermatrose Elers. Sergeant Bennewies
aus Eilbeck , vom Seebataillon , früher im 15 . Husaren -Regi-
ment. Außerdem : Ersatzreservist Tierarzt Sepp, Landwehr¬
mann Ahlenberg aus Elbing , Landwehrmann Sebastian
Stegmann aus Grunnersbach (Unterfranken) , Invalide
Oskar Backmann aus Berlin . Vizefeldwebel der Reserve
Bernhard Wellstein aus Mühlheim a. d . Ruhr.

Leicht verwundet : Major von Glasenapp,
Streifschuß am Hinterkopf. Adjutant Leutnant Schäfer,
Oberleutnant z . S . Herr mann, S . M . S . „Habicht" , Ge-
freiter der Landwehr Wilhelm Schmidt, geb . 14. 8 . 68 zu
Gollendorf (Osterburg) , Gefreiter der Landwehr Johann
Senn, geb . 29 . 1 . 70 zu Friedrichsfeld.

Die Kolonne Glasenapp , welcher jetzt diese schweren Ver¬
luste zugesügt sind , bestand aus vier Abteilungen: der¬
jenigen des Oberleutnants Winkler mit 3 Offizieren und
228 Mann , der Kompagnie Fischel mit 4 Offizieren und
125 Mann , rer Kompagnie Lieber mit 4 Offizieren und
130 Mann und der Abteilung Mansholt mit 4 Geschützen
und 34 Artilleristen. Zusammen sind das 517 Mann und

14 Offiziere. Wenn von diesen jetzt 7 Offiziere getötet und
3 verwundet wurden, so bleiben für die an Mannschaften nur
um 21 Mann geschwächte , also noch 496 Mann starke Ab¬
teilung nur noch 4 Offiziere übrig. Warum Major v . Glase¬
napp , der eigentlich Kommandeur des Marine -Jnfanterie-
Bataillons ist , sich mit der überwiegenden Mehrzahl seiner
Osfiziere so exponiert hat , wie cs offenbar geschehen ist, wird
erst durch nähere Meldungen aufgeklärt werden können. Die
Kolonne Glasenapp war als Ostabteilung ausersehen und auf
dem Marsche zu den Onjakibergen, vielleicht bei ihnen auch
schon angelangt.

Aus Wilhelmshaven, 20. Mär §, schreibt man unS:
Von den 7 Offizieren, welche in Südwestafrika im Gefecht bei
Owikokorero gefallen sind, gehören 3 der Marine an : Ober¬
leutnant z . S . Stempel von der 2 . Matr .-Division, Leutnant
Dziobek (Max ) vom 1 . Seebataillon , Marine -Oberassistenzarzt
Dr . Velten von S . M . S . „ Habicht" . Die beiden elfteren
sind mit dem Lloyddampfer „Darmstadt " von hier aus am
21 . Jan . nach Südwestafrika gegangen, während Dr . Velten
bereits seit Herbst v . I . sich an Bord des Kanonenbootes
„Habicht" befindet. — Stempel war 1896 in die Marine ein¬
getreten, wurde 1899 Leutnant z . S . und 1902 Oberleutnant
z . S . Als junger Offizier war Stempel an Bord des Linien¬
schiffes „ Bayern "

, während der Chinawirren an Bord des
großen Kreuzers „Kaiserin Augusta " und bis zum Abgang der
südwestafrikanischen Expedition als Adjutant an Bord des
Artillerieschulschiffes „Olga " kommandiert . — Leutnant
Dziobek (Max ) war im Frühjahr 1894 in die Armee einge¬
treten und wurde im Herbst 1895 zum Leutnant befördert.
Er trat zurzeit der Chinawirren vom Heer zur Marine
über und wurde dem 1 . Ersatz-Scebataillon zugeteilt.
Nach erfolgter Demobilisierung verblieb Dz. beim 1 . See¬
bataillon und wurde später als Jnstruktionsoffizier an Bord
des Schulschiffes „Stosch" kommandiert. Vor dem Abgang
der südwestafrikanischen Expedition stand Dz. als Kompagnie»
offizier bei der 4. Kompagnie des 1 . Seebataillons . — vr.
Velten war 1894 in die Marine eingetreten, wurde 1899
Marine - Assistenzarzt und 1902 Marine -Oberassistenzarzt. Vor
der Uebernahme in die Marine absolvierte vr . Velten einen
Kursus der Charitee in Berlin . Er war zunächst bei der 1.
Matrosen -Tivision in Kiel und der 2 . Matrosen -Division in
Wilhelmshaven und dann als Assistenzarzt an Bord des
Linienschiffes „WürteMberg " tätig . In gleicher Eigenschaft
wurde vr . Velten im Herbst v. I . nach Kamerun an Bord
des kleinen Kanonenbootes „Habicht" kommandiert.

Außerordentlich schwer und unerwartet sind die Verluste
die unsere südwestafrikanische Truppe so unerwartet erlitten
hat . Die Tetjo -Herero gelten bereits von den früher » Herero-
Aufständen her als der fürchtenswerteste Teil der Herero,
und die Kämpfe, welche die Schutztruppe im Jahre 1896 mit
ihnen in der Umgegend von Gobabis zu bestehen hatte, waren
sehr ernst und verlustbringend.

Besonders empfindlich und schmerzlich ist für unsere
Truppe , wie die „Köln. Ztg . " schreibt, der Tod der beiden
alten bewährten „Afrikaner " Hauptmann v . Francois und
Oberleutnant Eggers. Hauptmann v . Francois trat als
Leutnant bereits bei der Schutztruppe ein, als dieselbe noch
seinem älteren Bruder als Landeshauptmann unterstand . Er
war unter den Fechtern gegen die Witboys bei Hornkranz
und zeichnete sich als Soldat stets durch Umsicht und
Schneidigkeir aus . Durch seine ausgedehnten Reisen und seine
eriolgreiche Tätigkeit als Geograph hat er viel für die Er¬
forschung unseres südwestafrikanischen Schutzgebiets geleistet.
Bei seinem Ausscheiden aus der Schutztruppe ließ er sich in
der Nähe von Windhuk als Farmer nieder. Er hatte auch
als Landwirt Erfolg und war bekannt für die Gastfreundschaft,
die er im Kr . ise der Seinen in freundlichster Weise Kameraden
und Nichtkameraden gewährte. Im vorigen Jahre siedelt»
auch seine betagte Mutter , die Witwe des bei Spichern ge-
fallenen Generals v . Francois , zu ihm über, um auf der Farm
ihres Sohnes im Hererolande, das jeder für sriedsam uns
sicher hielt, dauernd zu bleiben. Beim Ausbruch des Herero-
Ausstandes gelang es Francois , sich rechtzeitig mit den Seinen
nach Windhuk zu retten . Als Landwehroffizier zur Fahne
einberusen, erhielt er in Windhuk von dem aktiven Ober¬
leutnant Techow den Befehl übertragen und betätigte sich
zunächst bei den Entsatzversuchen für Otahandja . Nun hat
den alten tapfern Asrikakämpfer, der, des Kampfes müde, als
Farmer glaubte sein Leben beschließen zu können, doch noch
die Kugel eines Schwarzen gestreckt.

Oberleutnant Eggers war ebenfalls einer der be¬
kanntesten und bewährtesten südwestasrikanischen Offiziere, der
früher , schon eine ganze Reihe Gefechte mitgemacht hatte und
schon einmal schwer verwundet wurde. Ihm sowohl wie
Francois hatten die Kämpfe für deutsche Ehre auf afrika-
kanischen Boden den Schwerter-Orden eingetragen.

Die leichte Verwundung des Majors Glasenapp
wird ihn hoffentlich nicht hindern, der schweren Aufgabe, die
ihm jetzt gestellt ist, weiter gerecht zu werden. Wir wollen
hoffen, daß das unglückliche verlustreiche Gefecht von Orikoko-
rero ein vereinzelter Unglücksfall bleibt und bald durch gut
Erfolge unserer tapferen Truppen wettgemacht wird.
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lieber die Verluste der deutschen Schutztruppe

für Demsch- Südwestafrika bei der Bewältigung der Herero-
Unruhen veröffentlicht das „Militärwochenblatt " eine bis zum
15 . März reichende Verlustliste. Danach sind 1 Offizier,
Oberleutnant Schultze , 2. Feldwebel, Kühnel und Müller , 1
Sergeant , 7 Unteroffiziere und 11 Soldaten gefallen. Den
Wunden erlegen ist der Leutnant Freiherr v . Wöllwarth-
Lauterburg . Verwundet worden sind 4 Offiziere, 2 Feldwebel,
2 Sergeanten , 4 Unteroffiziere, und 15 Soldaten . Vermißt
wird der Reiter Piepho . — Leider wird die Liste durch die
letzten Meldungen eine beklagenswerte Vergrößerung erfahren.

Wie verlautet , werden in der nächsten Zeit folgende
Truppentransporte aus Dampfern der Woermann-
Linie nach Deutsch-Südwestafrika abgehen: Am 25. d . Mts.
400 Mann auf dem „Feldmarschall ", am 30 d . M . der
„Markgraf " mit 500 Pferden und der Entrerios mit 100
Mann und 400 Pferden ; am 7 . April endlich die „Lucie
Woermann " mit 400 Mann.

Mit dem voraussichtlich am 30 d. M . von Swakopmund
in Hamburg eintreffenden Dampfer wird eine Anzahl aus
Deutsch-Südwestafrika geflüchteter Frauen und Kinder
eintreffen. Der Deutsche Frauenverein für Krankenpflege in
den Kolonien wird sie empfangen und für sie sorgen.

Der Anführer der aufständischen Hereros , Samuel
Maharero, ist, wie der „Franks . Ztg . " aus dem Auf¬
standsgebiet geschrieben wird, seit 1899 Ehrenmitglied der
deutschen Kolonialgesellschaft. Samuel erhielt seinerzeit von
der Abteilung Mannheim eine schöne Schreibmappe mit
einer Widmung , die ungefähr lautete : „ Dem treuen Freunde
deutschen Rechts und deutscher Sitte .

"

Der russisch- japanische Krieg.
* Oldenburg , 21 . März.

Ueber das russische Port Arthur - Geschwader
erfährt der Londoner „Daily Expreß" aus Kove am 18 . März,
es bestätige sich, daß die russische Flotte von Port Arthur
nach den Kämpfen vom 10. und 11 . März nach Wladiwostok
zu gelangen versuchte. Alle seetauglichenSchiffe verließen den
Hafen am 12. März vor Tagesanbruch , als sie aber in
beträchtlicher Entfernung von Port Arthur rekognoszierende
japanische Schiffe erblickten, kehrten sie unverzüglich in den
Hasen zurück, wo sie noch sind.

Das russischeWladiwostok - Geschwader hatte sich
am Dienstag unter Anwendung von Dynamit eine Fahrrinne
durch das Eis des Hafens geschaffen . Man nimmt in Peters¬
burg an, daß das Geschwader nach der Insel Sachalin ge¬
gangen ist . Bei der Beschießung Wladiwostocks durch die
Japaner befand sich das Geschwader im inneren Hafen.

Gegen die Entsendung chinesischer Truppen über
die große Mauer hinaus hat die russische Gesandtschaft in
Peking Lessar von neuem protestiert. Er verlangte die Zurück¬
ziehung von Truppen , da sonst Rußland zu der Annahme ge¬
nötigt sei, daß China die Neutralität zu gunsten Japans
fallen lasse . Lessar erneuerte seine Drohung , daß bei der ge¬
ringsten Truppenbewegung von seiten Chinas russische Truppen
nach Peking marschieren würden . Es verlautet , China sei im
Begriff, zu antworten , daß es sich weigere, die Truppen zurück-
juberusen.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Zwischen der Prinzessin Ludwig Ferdinand
»on Bayern und Kais er Wilhelm hat bei seiner An¬
wesenheit in Vigo ein Depeschenwechsel stattgefunden.
Prinzessin Ludwig Ferdinand begrüßte von München aus den
Kaiser telegraphisch bei seiner Ankunft in ihrer spanischen
Heimat . Der Kaiser dankte der Prinzessin herzlichst und gab
seiner Freude darüber Ausdruck, den Neffen der Prinzessin,
König Alfons , kennen gelernt und überaus wohl angetroffen
zu haben.

— Die Ferien des Reichstages, die Sonnabend
beginnen, werden bis zum 11 . April dauern . Am 12. April
wird der Reichstag seine Sitzungen wieder aufnehmen.

— Die „N . A. Z ." schreibt zu der Sonnabend wieder¬
holten Behauptung des „ Vorwärts "

, daß bereits alle technischen
Vorbereitungen für eine Reichstags - Neuwahl im
Frühjahr getroffen seien:

„Nein ! Der Reichskanzler weiß nichts von bevor¬
stehenden allgemeinen Wahlen oder von irgend welchen
Vorbereitungen zu solchen . Diese Ankündigung allgemeiner
Wahlen ist und bleibt Flunkerei. Was die vom „Vorwärts"
angeführte Papierbestellung betrifft, so haben wir nach
Erkundigung im Ministerium des Innern folgendes mit¬
zuteilen : Es handelt sich lediglich um eine interne Ver¬
waltungsmaßregel des Ministeriums des Innern . Dieses
hat vor kurzem die Herstellung von Wahlumschlägen für
Preußen zur Ergänzung des bei den Regierungen bereit¬
zuhaltenden notwendigen Bestandes in Auftrag gegeben.
Von einer eiligen Bestellung ist keine Rede ; es ist nur
Lieferung und Abrechnung vor dem Finalabschluß der
Generalstaatskaffe vorgeschrieben, weil das zur Verfügung
stehende Geld nicht aus das nächste Etatsjahr übertragen
werden darf . Die jetzt bestellten Umschläge sind lediglich
der Ersatz für die am 15. bezw . 25. Juni vorigen Jahres
verbrauchten . Summa : Der „ Vorwärts " ist wieder einmal
seiner Sensationssucht zum Opfer gefallen."

— Die Aufhebung des Z 2 des Jesuiten¬
gesetzes und das Staatsrecht. Ueber die in den letzten
Tagen mehrfach behandelte staatsrechtliche Frage , ob das
Gesetz, durch das A 3 des Jesuitengesetzes aufgehoben wird,
gültig sei oder nicht, veröffentlicht der Leipziger Staats¬
rechtslehrer Pros . Karl Bin ding in der Nationalztg . einen
Artikel, in dem er zu dem Schluffe kommt, das Gesetz sei
nichtig, weil der Bundesrat nicht einen von einem früheren
Reichstage beschlossenen Gesetzentwurf nach dem Schluffe der
Legislaturperiode und nachdem ein neuer Reichstag besteht,
durch seine Zustimmung zum Gesetz machen könne . Binding
sagt, der Reichsregierung selbst sei diese Frage zweifelhaft
gewesen.

— Ausweisung eines Abstinenzapostels. In
einer vom Deutschen Arbeiter -Abstinentenbund Freitagabend
im „ Englischen Garten " zu Kiel veranstalteten , von 1500
Personen besuchten Versammlung sollte der Führer der öster¬
reichischen Arbeiter -Abstinenzbewegung, der Wiener Arzt Dr.
med. R . Fröhlich einen Vortrag halten über das Thema:
„ Die Alkoholfrage und die moderne Arbeiterbewegung. " Inder Versammlung wurde mitgeteilt, es sei in Erfahrung ge¬
bracht worden, daßDr . Fröhlich ausgewiesen werden sollte,
es wurde deshalb das vorgesehene Referat von dem

Redakteur Adler-Kiel gehalten. Als der in der Versammlung
anwesende Dr . Fröhlich am Schluß der Diskussion das Wort
nehmen wollte, wurde diesem von dem überwachendenPolizei¬
kommissardie Ausweisungsordre überreicht, wonach Dr . Fröhlich
binnen drei Tagen das preußische Staatsgebiet zu verlassen
habe. Für den Fall des Sprechens wurde seine sofortige Ver¬
haftung angedroht . Trotz der entstandenen großen Unruhe
konnte die Versammlung ordnungsgemäß zu Ende geführt
werden. Die Ausweisung dürfte in Verbindung mit einer in
Breslau abgehaltenen gleichen Versammlung stehen , die auf¬
gelöst wurde, als von dem Ausgewiesenen die Redewendung
„roter Sozialdemokrat " gebraucht wurde . Dr . Fröhlich hatte
inzwischen 60 Versammlungen abgehalten, während noch 70
Vorträge in Deutschland vorgesehen waren.

— Die Ursachen der Ablehnung der Er¬
nennung des Oberpräsidenten v . Bötticher zum
Ehrenbürger von Stendal sind, wie der „Franks . Ztg . "
aus Magdeburg berichtet wirv, folgende: In einer geheimen
Stadtverordnetensitzung in Stendal (April 1903) regte der
Oberbürgermeister an, Bötticher eine besondere Ehrung zuteil
werden zu lassen. Er habe, so führte er aus , bereits Fühlung
mit Herrn v . B . genommen und so erfahren, daß der Ober¬
präsident sehr gern Ehrenbürger von Stendal werden würde.
Fast einstimmig wurde dieser Vorschlag alsdann von den
Stadtverordneten akzeptiert, nur Justizrat Staude erhob Ein¬
spruch und legte ausdrücklich Verwahrung dagegen ein. All¬
gemeine Sensation . Als Begründung gab der Justizrat an:
man dürfe „nicht den Mann zum Ehrenbürger von
Stendal machen , der zum Sturze unseres großen
Landsmannes , des Reichskanzlers Fürsten Bis¬
marck beigetragen" hätte. Trotzdem wurde eine Kom¬
mission gewählt, die Herrn v . B . das Ehrenbürgerrecht an¬
tragen sollte. Allein — diese trat nie in Wirksamkeit, und
bald darauf teilte der Zweite Bürgermeister Dr . Schütze den
Stadtverordneten mit, die Kommission möge sich nur wieder
auflösen, da — die Ehrung des Herrn Obcrpräsidenten
verfrüht sei . Laut „ Freist Ztg . " erklärt nun der Magistrat
der Stadt Stendal es für unrichtig, daß die Stadtver¬
ordnetenversammlung in Stendal die Ernennung des Ober¬
präsidenten von Bötticher zum Ehre .Würger der Stadt
abgelehnt habe. Die Stadtverordneten hätten vielmehr ihr
freudiges Einverständnis erklärt.

Ausland.
Türkei.

* Konstantinopel , 20. März. Die Pforte hat die
Ueberreichung des Gendarmerie-Organisationsplans nicht ab¬
gewartet , sondern heute noch den Botschaftern der Entente¬
mächte eine Antwort übermittelt , welche eine umfangreiche
Replik auf die Forderung der fremdländischen Gendarmerie¬
kommission darstellt, von denen einige angenommen, andere
aber, und zwar wesentliche , abgeschlagen worden sind. Dre
Antwort der Botschafter der Ententemächte, in welcher sie eine
vollständige Annahme fordern, wird morgen der Pforte über¬
reicht werden.

Unpolitisches.
Berlin , 20. März. Der Begründer und Vorsitzende des

„ Deutschen Vereins abstinenter Eisenbahner", Eisenbahndirektor
de Terra, der sich auch fachschriststellerisch betätigt hat und
dessen Versetzung nach Stolp im Jahre 1902 berechtigtes Aus-
sehen erregte, scheidet , wie wir hören, zum 1 . April aus der
Staatseisenbahnverwaltung , um sich zunächst ganz in den
Dienst seiner gemeinnützigen Bestrebungen zu stellen.

— Das „B . T . " meldet aus London, daß in dem großen
Londoner Hospital , in dem gegenwärtig 700 Kranke sich be¬
finden, eine Blatternepidemie ausgebrochen ist . Bis letzt
ist in vier Stationen die Krankheit ausgetreten.

Kiel , 19 . März. Als um 12 Uhr nachts der Küsten¬
panzer „ Odren" nach Festlegen an der Boje seine Dampf¬
pinnasse zu Wasser ließ, brach die Kette und die Pmnasse
sank. Bei dem Unfall ist der Maschinistenmaat Wagner
ertrunken; die übrigen Bedienungsmannschaften wurden ge¬
rettet.

Frankfurt a. M ., 20. März. Gestern vormittag wurde
hier in der Landwirtschaftshalle die Internationale
Automobilausstellung Frankfurt a. M . 1904 in An¬
wesenheit der Spitzen der Behörden feierlich eröffnet. Ober¬
präsident v . Windheim betonte in einer Ansprache das
Interesse , das die Staatsregierung und besonders Kaiser
Wilhelm an der Entwicklung des Automobilismus nehme, und
schloß mit einem Hoch aus den Kaiser. Sodann erklärte der
Herzog von Ratibor im Aufträge des durch Trauer am Er¬
scheinen verhinderten Protektors Prinzen Heinrich von Preußen
die Ausstellung für eröffnet.

Zum Aerztestreik.
Leipzig , 2! . März. Der Kreishauptmann (Regierungs¬

präsident) erklärte einem Vertreter des „Tageblattes ", er könne
unmöglich die freie Arztwahl dekretieren, oder das
Distriktarsystem verbieten. Er habe die Kaffe mit Erfolg
aufgefordert, mit der Neuanstellung auswärtiger Aerzte inne¬
zuhalten . Er fürchte, wenn die Bezirksvereine die Leipziger
Aerzte verhindern , ihre Kassenpraxis wieder aufzunehmen,
werde von 250 Existenzen fast die Hälfte zusammenbrechen.

Aus dem Kroßherzoglurn.
Drr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte ist « er
« kt « am, « Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht - üb» lokal « L»r»

kommnisje sind der Redaktion stets vtllloinmeu.

* Oldenburg , 21 . März.
* Personalien . S . K. H. der Groß Herzog hat ge¬

ruht , den Pfarrer Teerkorn in Westrum mit dem 17 . März
d . I . in den Ruhestand zu versetzen , und den Professor
Kotthoff in Paderborn mit dem 1 . Oktober d. I . zum
Direktor des Gymnasiums in Vechta zu ernennen.

* Vom Landtage . Unsere Volksvertretung wird mit
Volldampf arbeiten müssen, wenn sie das ihr vorliegende
reiche Material in den einstweilen noch zur Verfügung
stehenden drei Tagen bewältigen will, was fast unmöglich
erscheint . Eine wesentliche Entlastung erwächst dem Land¬
tag allerdings daraus , daß der Verwaltungsgerichts -Ausschuß
die Rückgabe der Vorlage 16 an die Regierung beschlossen hat,
worüber an anderer Stelle der heutigen Nummer eingehend be¬
richtet ist. Die Regierung hat kein Glück mit demGesetzententwurs
gehabt , was schon wiederholt an dieser Stelle begründet
wurde . In nicht weniger als 10 Anträgen legte der Aus¬
schuß seine Wünsche für die Umarbeitung nieder , die bis
zur nächsten Versammlung des Landtags zu erfolgen hat.
Hoffentlich trägt die Regierung ihnen ausreichender Rech¬
nung , als es in diesem Entwürfe geschehen ist . — Eine
gewisse Erregung ruft allmählich der Streit um düe.

oldenburgische Erbfolge hervor . Die Erörterung
darüber ist angesichts der bestehenden Verhältnisse nicht
erfreulich . Wir werden sie aus das notwendigste Maß . be¬
schränken, aber angesichts des Umstandes , daß . die aus¬
wärtige Presse sich stark mit dem Falle beschäftigt , kann
sie nicht unterdrückt werden . Die Veröffentlichung des rus¬
sischen Verzichts brachte die Sache ins Rollen , und nun ist
kern Halten mehr . Wie es heißt , war seitens unserer Re¬
gierung eine vorzeitige Auflösung bes Landtags
beabsichtigt , um durch , die notwendige Zustimmung eines
neugewählten Landtags die Aenderung des Staats grunb-
gesetzes eher , als der gewöhnliche Lauf der Tinge es zu¬
läßt , herbeizusühren . Der Protest des Augustenburger Ag¬
naten verbietet nun vor der Hand jeden weiteren Schritt.
Man ist allgemein sehr gespannt , wie der Streit um die
fernere Zukunft unseres Landes ausfällt . Hoffentlich
bleibt uns die Probe des Ernstfalles gänzlich erspart!

v. DerBerschönernngsvercin hielt am Sonnabendabend
seine Generalversammlung unter Leitung seines
stellvertretenden Vorsitzenden und jetzigen Leiters , des
Herrn Stadtsyndikus Murken ab . Die von Herrn Theo¬
dor Meyer vorgelegte Rechnung schloß mit einem Be¬
sitzstände von ca. 550 Mark ab . Unter den zum Verein Zah¬
lenden befinden sich als gewichtige Mitglieder die Stadt
mit einem Beitrag von 50 Mark und der Wirteverein
mit der gleichen Summe . Der Einzelbeitrag kostet nur
1 Mark , und ist deshalb so niedrig gesetzt , damit möglichst
weite Kreise der Bürgerschaft sich an den gemeinnützigen
Bestrebungen des Vereins beteiligen sollen . Daß dies Ziel
noch nicht erreicht ist, kann man an der Einnahmesumme
nachrechnen ; Ausgaben waren nur einige 70 Mark für
Werbekosten da . Zudem bezahlen yoch manche Mitglieder
einen höheren Beitrag als 1 Mark . Der Verein muß , um
etwas Ordentliches schaffen zu können , über ansehnlichere
Geldmittel verfügen können . Er bittet also dringend , daß
sich möglichst viele Bürger Oldenburgs ihm anschließen
und seine Veranstaltungen unterstützen . Er wird in den
nächsten Monaten seine Werbung eifrig betreiben und hofft,
überall auf freundliches Entgegenkommen zu stoßen . Seiner
knappen Mittel wegen konnte er bisher noch! nicht daran
denken, einen der vielfach , erwogenen Pläne zur Verschö¬
nerung der Stadt auszuführen . Verschiedene der anfangs
aufgetauchten hat er auch wieder fallen lassen . Er hat
sich nunmehr die Aufgabe gestellt , den Rasenplatz vor des
Post von der Fischbrücke an bis ' zum Elektrizitätshäuschen
in einen würdigenZustand zu setzen u . hat dieGenehmigung
vom Ministerium dazu bereits erhalten . Eine Efeuein-
sassung soll die nach Kräften zu verbessernden Rasen-
flächen gegen die Straße abschließen , in der Mitte wird
ein 5 Meter im Durchmesser haltendes Blnmenrund an¬
gelegt und auf dem Timpen unter den Bäumen eine
monumentale Bank ausgestellt in Stein - und Schmiede^
eisenarbeit , damit von dort der reizvolle Blick ans die
Hunte genossen werden kann . Der Verein glaubt mit der
Ausführung dieses Planes , der einem ganz besonders den
Blicken der Spaziergänger und der hierherkommenden
Fremden ausgesetzten Platz » ein sehenswertes Gepräge
gibt , aus den allgemeinen Beifall Anspruch zu haben.
Er muß ca. 1000 Mark dafür aufwenden , was eine wür¬
dige Ausstattung des Platzes garantiert . Tie Arbeiten be. -
ginnen demnächst. Herr Mur ken, der den Tätigkeit ^ .,
bericht

'
abstattete , wies darauf hin , daß das von der In¬

fanterie - und Artilleriekapelle im Ziegelhvf geplante Dop¬
pelkonzert , das letzten Sommer des schlechten Wetters
wegen aussallen mußte , auch noch für den kommenden
Sommer zugesagt bleibe . Mit Befriedigung , konnte er
den vom Verein veranstalteten Vortrag des Knnstschrift-
stellers Meißner („Vom guten und schlechten Bauen " ) er¬
wähnen . Herr Murken teilte mit , daß die Vorbereitungen
zu dem großen Männerch , orkonzert, das gleich nach
Schluß der Spielzeit im Theater stattfinden soll, im besten
Gange seien. Es werden 250 Sänger im Gesamtchvr auf-
treten , und das Volkslied wird den Mittelpunkt des Pro¬
gramms bilden . Es sei noch erwähnt , daß der Verein
seinen Plan , den Friedensplatz mit einem schönen Gitter
zu umgeben , wozu Herr Bauinspektor Rauchheld die Pläne
bereits lieferte , noch nicht anfgegeben , sondern wegen
Mangels an Mitteln nur aufgeschoben hat . Im letzten
Jahre trat der Verein dem Bunde deutscher Ver¬
kehrs vereine bet. Dieser hält in der Pfingstwoche
einen großen Kongreß in Hannover ab . Den Vereinsmit¬
gliedern winken aber allerhand Vergünstigungen , u . a.
eine Preisermäßigung der Fährt Hamburg -Helgoland-
Sylt von ca. 35 aus 9 Mark , freie Feste und Besichtigungen
in Hannover und Hamburg . — Die Herren Geh. Rat Böhlk
und Klingenberg gehören dem Vorstände nicht mehr an,
an ihre Stelle wählte man die Herren Rabeling und
Jühne. Die ansscheidenden Vorstandsmitglieder wurden
durch Zuruf wiedergewählt , die Herren Murken , N ar¬
ten , H . G . Müller , Fischbeck und Eilers. Nach-
getragen sei noch, daß sich ! der Verein mit dem Handels-
nnd Gewerbeverein an die Eisenbahndirektion wandte , um
Einführung von billigen Fahrkarten nach Oldenburg.* Grete Waldaus Name taucht auch wieder aus im
Strahlenkränze einer Reklame, zu der hohe und höchste
Herrschaften die Gloriole liefern. Im Aufträge des preußischen
Kultusministeriums liefert sie ein Bild der Straße „ Unter
den Linden" für die Weltausstellung in St . Louis. Es heißt
dazu in Berliner Blättern:

In Vertretung der Kaiserin besuchten Oberhofmeisterin Gräfin
Brockdorff , Hofstaatsdame Fräulein von Gersdorff und Hofdame Gräfin
Keller das Atelier der Künstlerin in der Voßstraße und sprachen ihre
lebhafte Anerkennung aus . Der Kaiser war an der Besichtigung durch
die schnelle Abreise verhindert ; doch nahm noch ein Herr aus seinem
Gefolge das Bild in Augenschein. Auch der Kultusminister und Frau
Dr . Studt , sowie Geh. Ober-Regierungsrat Schmidt besichtigten die
Arbeit eingehend. Die sofortige Äbsendung des Bildes nach St . Louis,
wo es im Ehrensaal einen Platz erhält, hinderte eine vorherige öffent¬
liche Ausstellung ; Frl . Waldau will aber versuchen , die ihr vom
Reichskommissar übertragenen Bilder vor der Beförderung nach
St . Louis weiteren Kreisen zugänglich zu machen.

Arme deutsche Kunjt — du mußt dir gefallen lassen,
daß Anton von Werner und Grete Waldau dich ans der
Weltausstellung repräsentieren !" Wenn die neuen Bilder auf
dem künstlerischen Niveau unserer Postmalereien stehen , wird
man „ drüben" einen schönen Begriff von unserer Kunst er¬
halten . Für Grete Waldau aber wird sicherlich wieder eine
goldene Medaille fällig sein; der pomphafte Reklameapparat,
der schon jetzt in Bewegung gesetzt wird, bereitet ganz sachte
daraus vor.
D: * kirchliche Nachrichten - Am 17. März d. I . haben
die Kandidaten Johs . Voelkers, z. Zt . Vakanzpreüiger in
Minsen , Louis Kr eye, z. Zt . Assistenzpredigcr, und W -lv.
Koch, gebürtig aus Hohenkirchen, das Examen pro mm.
bestanden.
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' Verkehrszahlen der Nord - und Ostseebäder für 190S.
<̂ m vergangenen Jahre betrug die Personensrequenz während
der Kurzcit für Borkum 18,241, Dangast 425, Helgoland
22,317, Horumersiel 102, Juist 4910, Norderney 30,494,
Spiekeroog 1483, Wangerooge 5212, Gremsmühlen-
Malente 6000, Hafskrug 310, Niendorf 2766, Schar¬

beutz 666, Schwartau 2129, Timmendorfer Strand
1996 und Travemünde 7432.

* Der Vortragsabend für den ersten Baustein zu einer
Kleinkinder krippe findet am 13 ., nicht am 14 . April in
der Seminaraula statt.

* Wohltätigkeit . Aus den Zinsen der von dem ver¬
storbenen Geh. Kommerzienrat Lachmann in Berlin gegründeten
Stiftung sind auch in diesem Jahre mehreren Kriegsiuvaliden
Deutschlands Geschenke von je 45 Mark gemacht worden.
Unter den Bedachten befindet sich auch ein Oldenburger,
Johann Brunken in Dangastermoor.

* Ein Hausbesitzer -Verein ist in der Bildung be¬

griffen, der die Interessen der Haus - und Grundbesitzer
wahren , namentlich auch seine Mitglieder gegen Nachteile,
welche aus der Vermietung

'
von Häusern , Wohnungen oder

Grundstücken erwachsen können, möglichst schützen soll.
* Ein Krankenkassenkongrest des Verbandes olden-

burgischer Krankenkassen fand gestern in Nordenham statt
und war gut besucht . Als Gäste waren Amtshauptmann
Münzebrock von Ellwürden und der Ortsvorsteher von
Nordenham , Warnsloh, erschienen . Ueber die Beratungen
werden wir morgen ausführlich berichten.

* Zur letzten Ruhe bestattet wurde am Sonnabend
nachmittag auf dem katholischen Kirchhof an der Ofenerstraße
der aus Wilhelmshaven stammende Artillerist Oeltjermann
der 2. Batterie des OstfriesischenFeld -Art .-Regts . Nr . 62,
welcher nach schwerem Leiden im hiesigen Garnison -Lazaret
am Typhus verstorben war . Offiziere und Kameraden folgten
nebst den tiefgebeugten Eltern dem Sarge.

* Die Gärtner des Herzogtums haben erklärt , daß
sie sich sehr zahlreich an der Ausstellung 1905 beteiligen
werden, zahlreicher als 1885; die Ausstellung biete ihnen
willkommen Gelegenheit, die Fortschritte ihres Gewerbes in
der Oesfentlichkeit vorzuführen.

X Einen schrecklichen Tod erlitt der aus Rußland
gebürtige Arbeiter Schmidt, welcher bei der Firma Diltmer
u . Kyritz in Scharrel beschäftigt ist. Derselbe geriet beim

Torfstcchen in einen tiefen Torfschacht, nachstürzsude Tors¬
massen vergruben den Mann vollständig. Trotzdem der Ver¬

schüttete bald wiedergesunden wurde und auch ärztliche Hilfe
bald zur Stelle war , blieben alle Wiederbelebungsversuche
erfolglos . Die Leiche wurde nach Edewecht übergesührt, wo-
'
elbst die Beerdigung stattfindet.

* Die Meinungsverschiedenheiten zwischen der Orts¬
rankenkasse und den Aerzten sind immer noch nicht

geschwunden .
'Wir machen auf den Bericht über die

Versammlung der Kassenvorstände und die Erklärung des

Herrn vr . Laux aufmerksam, woraus hervorgeht, daß sich
<wei Behauptungen gegenüberstehen.

b . Grostbornhorst , 21. März . Am 15 . d. M . hat der
Arbeiter Klockgether seinem Leben durch Erhängen ein

Ziel gesetzt . Die eigentümlichen Umstände, unter denen die
Tat ausgeführt worden ist, gaben Anlaß zu dem Gerüchte,
R . habe sich nicht selbst entleibt. Die Gendarmerie stellte
Erhebungen an , aber ohne Erfolg . Deshalb wurde die

Staatsanwaltschaft benachrichtigt, die die Beschlagnahme der

Leiche veranlaßte . Die Sektion findet heute statt.
-n. Durch einen plötzlichen Tod wurde ein alter Krieger,

der Zugführer Fahrenbach Hierselbst , zur großen Armee

abgerusen . F . hatte die Feldzüge von 1866 und 1870 mitge¬
macht. Bei einemArtillerieregiment 1870 erwarb er sich das eiserne
Kreuz und wurde vor kurzem auch durch den Großherzog
mit einem Ehrenkreuz beehrt. Er war vor einigen Tagen in

seinem Garten beschäftigt, mußte aber eines plötzlichen Un¬

wohlseins halber die Arbeit einstellen. Bald darauf verstarb
er. Ein Schlagfluß hatte seinem Leben so nuverhofft ein

Ziel gesetzt.

X . Brake , 20. März. In der hier gestern stattgefundenen
Generalversammlung der Oldenburg - Portugiesischen
Dampfschiffs - Reederei wurde dem Vorschläge des Vor¬

standes entsprechend die Verteilung einer Dividende von 8 <>/<>
beschlossen . Der nach dem Turnus aus dem Aufsichtsrat aus¬

scheidende Herr Bankier Jaspers wurde wiedergewählt, ebenso
als Revisoren die Herren Carl Müller -Brake und . F . W.

Logemann-Oldenburg. — In der gleichfalls gestern hier statt¬

gefundenen Generalversammlung oer Broker Dampf¬
schiffs - Reederei, die nur über den in wilder Fahrt be¬
schäftigten Dampfer „Rheinland " verfügt, wurde die Ver¬
teilung einer Dividende von 2 °/a beschlossen . Geklagt wird
in dem Bericht über das Mißverhältnis zwischen Nachfrage
und Angebot von Schiffsräumen , das die im vorigen Bericht
geäußerte Hoffnung auf eine Besserung im Frachtenmärkte
vorläufig wieder vereitelte.

Rastede , 21 . März. Schon wiederholt haben die
Damen Rastedes ihre Dienste der Wohltätigkeit gewidmet und
zwar mit bestem Erfolge, hatten doch die von ihnen zu Wohl-
lätigkeitszwecken veranstalteten Festlichkeiten und Konzerte
stets den regsten Besuch aufzuweisen. Die Veranstalter sahen
ihre Mühen immer in bester Weise belohnt, so daß der ver¬
schiedenen Fonds stets eine große Summe überwiesen werden
konnte. Auch das gestrige zum Besten des hiesigen Diakonisseu-
fonds gegebene Konzert des Frauenchors erfreute sich
des lebhaften Interesses der Einwohner Rastedes und der
Umgebung, wußte man doch, daß, obwohl man durch seinen
Besuch die gute Sache unterstützte, man auch dort einige
selten vergnügte und genußreiche Stunden verleben konnte.
Das recht reichhaltige Programm enthielt Frauenchöre ver¬
schiedener Komponisten, deren meist guter Vortrag durch den
Verein erkennen ließ, daß sich durch stete Uebung unter ge¬
schickter Leitung , sowie durch Lust und Liebe zur Sache auch
aus gesanglichem Gebiete viel erreichen läßt . Wie im letzten
Konzert, so erfreute uns auch jetzt wieder Herr Organist Syvarth-
Oldenburg durch verschiedene Harmoniumvorträge von Wagner
und Rheinberger. Der zweiteSolist des Abends, HerrKrahnstöver«
Oldenburg» trug einige Violinsoli besonders gut vor .Den zweiten
Teil des Abends bildeten Aufführungen, dargestellt durch Mit¬

glieder des Frauenchors , die recht gut gelangen und den reichsten
Beifall der Zuhörer erhielten, sowie eine Verlosung nützlicher
Gegenstände, die in großer Anzahl, etwa 150, von allen
Seiten zur Verfügung gestellt waren . Ungefähr 750 Lose
waren hierzu verkauft . Der schöne Erfolg auch des gestrigen
Abends wird der beste Lohn für die Mühen und Arbeiten des
Vereins sein. Der Diakonissenfonds wird aber durch solch
reiche Zuwendungen bald auf eine solche Höhe gebracht werden,
daß sür unsere große Gemeinde in absehbarer Zeit eine - zweite
Diakonissin anmstellt werden kann.

Stimmen aus dem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem
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Erklärung.
In Nr . 67 der „Nachrichten für Stadt und Land " findet

sich in einem vorläufigen Bericht über die Versammlung der

Kaffenvorstände eine Mitteilung des Herrn Schwenker, ich
hätte ehrenwörtlich erklärt , daß sämtliche Verträge mit
den Kassen bis zum 1 . April von seiten der Aerzte gekündigt
würden.

Ich habe zu dieser Mitteilung folgendes zu bemerken:
1) Es ist mir nie eingefallen, eine ehrenwörtliche Er¬

klärung über die Kündigung der Kassen abzugeben. Ehreu-
wörtliche Erklärungen pflege ich mir sür ernstere Dinge

aufzusparen . Wohl aber habe ich im Aufträge me.ner Kollegen
die absolut bindende Erklärung abgegeben, daß wir die

Absicht hätten , nunmehr auch bei den übrigen Krankenkassen
die freie Arztwahl einzusühren.

2) Von der Festsetzung eines Termins , bis zu welchem
diese Kündigung zu erfolgen hätte , ist ärztlicherseits nie die
Rede gewesen . Speziell ist nicht der 1 . April genannt
worden. Die ärztliche Lokalkommission als gewählte Ver¬

treterin sämtlicher Aerzte der Stavt und des Amtes Olden¬

burg behält es sich vor, den Zeitpunkt der Kündigung für die

einzelnen Kassen im Einvernehmen mit den derzeitigen Kassen¬
ärzten nach eignem Ermessen festzusetzen.

Oldenburg, 20. März 1904,_ Dr . Laux.

Milcht NchWeil ililii letzte JeMn.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

,Machrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten!

Von der Kaiserreise.
IMZ . Berlin , 20. März. Die Ankunft Kaiser Wilhelms

in Neapel erfolgt, wie nunmehr endgültig seststehr , am

24. März morgens . Die Begegnung mit dem Könige von

Italien findet jedoch erst am 26 . d . M . mittags statt . Kaiser

Wilhelm wird bei seiner Ankunft in Neapel von einem

mittelländischen Geschwader begrüßt werden. Sofort nach dem

Eintreffen im Hafen verläßt der Monarch mir seinem Ge¬

folge den Dampfer und quartiert sich auf der „Hohenzollern,,
ein . Der Kaiser wird vier Tage in Neapel verweilen und

verschiedene Ausflüge zu Wasser unternehmen . Sonnabend
mittag trifft der König von Italien in Neapel em und begibt
sich sofort an Bord der „Hohenzollern". Die Begegnung wird
einen durchaus privaten Charakter tragen . Am 27. März
verläßt die „Hohenzollern" Neapel und setzt die Fahrt nach
Palermo und Messina fort . Am 29. verläßt der Kaiser in
Genua die „Hohenzollern" und tritt die Rückfahrt mit der

Bahn an.
11VL . Berlin , 21 . März . Gräfin Bülow empfing

am Sonnabenv die Spitzen der Gesellschaft. Etwa 700 Per¬
sonen waren anwesend. Der Kronprinz erschien um
lor /2 Uhr und wurde vom Reichskanzler und der Gräfin
Bülow empfangen. Er verweilte bis nach 11Vs Uhr.

*
K Berlin , 21. März . Nach einem Telegramm der „Welt

am Montag " aus Jena hat der thüringische Staat die Be¬
schwerde der koufesiionclleu katholischen Verbindung
an den Universitäten gegen das Verbot des Senats bezüglich
des Farbentragens einstimmig ab ge lehnt.

*
Z Nach einem Telegramm des „B . T . " aus Kiel fand

an dem dortigen Schillertheater das Schauspiel „Wahrheit"
von Bilse trotz des SonutaZSpublikums eine zweifelhafte
Ausnahme. Es handelt sich um ein völlig unreifes Machwerk.

*
Z

^Ein Telegramm des „B . T . aus Newyork besagt, daß
der Kommandant der englischen Streitkräfie Kanadas
eine Verdoppelung der 100,000 Manu starken Miliz , die
Vermehrung der Artillerie und die Etablierung einer Flotte
zur Küstenverteidigung verlangt . Das kanadische Parlament
ist anscheinend geneigt, diese auffällige Forderung zu bewilligen

LW . Wien , 21 . März . Bei den heutigen Verhandlungen
des ersten deutschen Volksschultages erstatteten die Ver¬
treter der österreichischen Universitäten , sowie solche aus Frei¬
burg, Greifswald , Jena , Heidelberg, Leipzig und Zürich
Bericht über die bisher mit den volkstümlichen Universitäts¬
kursen erzielten Erfolgen . Später fand ein Festmahl statt.

UW . Dublin , 21 . März. Die deutsche Bark „Mona"
stieß heute früh 25 Meilen östlich von Kishleuchtschiff mit der
in Swansea beheimateten, 1100 Tons großen Bark „Lady
Cairas " zusammen. Letztere sank rasch , obgleich die „Mona"
zur Hilfeleistung bei ihr blieb. Von der Mannschaft und den
Reisenden wurve nichts gesehen . Später wurde die „ Mona"
in Dublin eingcschleppt.

L1L Petersburg , 21 . März . Der Rittmeister Zeokow
vom Geueralstabe, kommandiert zur Hauptintendantur-
verwaltung , ist nach vorheriger Ausstoßung aus dem
Heere zum Tode verurteilt und hingerichtet worden.
Zeokow hat militärische Geheimnisse, und zwar die Pläne der
Organisation der Feldarmee, an Japan verkauft.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Z In London pud, oer „ Wert am Montag " zufolge,

bisher unbestätigte Meldungen eingegangen über ein sür die
Japaner erfolgreiches Tressen am Jalufluß.

Z Nach Meldungen aus Tientsin herrscht eine stark
antirussische Strömung unter den Chinesen, und
qie Möglichkeit einer aktiven Verwickelung Chinas in de«
Krieg nimmt zu.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg

Monat.
Thermo¬meter
Ws.

Barometer?
,Pariser

wm Zoll a.
j Lick.

Lufttemperatur
Mo,tak j höchste § niedr.

20 .März
2t . März

7U. Nm.
6 .. Vm.

Z- 8 I 767,1
fl- 6,21 ' 64,9

28 . 4,2 ! 2 ».März
28. 3,2l 21 März

-j- 10,3 — S.S

gssunrisu.
msgsn-risrmkrsrMskl n «Lse ».

Die Firma SroelLlrALrs L O «r . in Sellin - Salsnsss offeriert allen an einem Hals -, Brust - oder Lungenleiden erkrankten Personen in

Oldenburg und Umgegend ein hervorragendes Mittel probeweise kostenlos.
Das Mittel ist weder ein Geheimmittel noch eine die wissenschaftliche Kritik scheuende Kurpfuschermedizin, sondern ein uraltes , tausendfältig erprobtes und dabei billiges, absolut

unschädliches Hausmittel , das bei allen Affektionen der Atmungsorgane (Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Asthma, chron. Bronchitts usw.) unschätzbare Dienste leistet. Gewonnen wird es

lediglich aus den Blättern u . Blüten der berühmten Oaleovsis ovbroleuonvuloauis, einer giftfreien Heilpflanze, die bereits den griechischen und römischen Aerzten bekannt war - und die in einzelnen

Rheingegenden und in Frankreich Jahrhunderte lang eine Hauptrolle bei der Heilung der „Auszehrung " spielte. Die Pflanze , die heilkräftig nur an wenigen, von den Wissenden streng

geheim gehaltenen Orten wächst , wurde auch in der neueren Heit von einzelnen Aerzten mit unvergleichlichem Erfolge bei chronischen Katarrhen der Atmungsorgane angewandt und als

wirksames Unterstützungsmittel bei der Behandlung der Lungenschwindsucht empfohlen. Ein Wiener Arzt, der jahrelange Versuche mit ihr anstellte,

berichtet sogar von geradezu verblüffenden Resultaten , die er noch bei > Diese Bekanntmachung s Schwindsüchtigen m einem vorgeschrittenen Stadium durch dic kurgcmäße

Anwendung des Mittels erzielte. Schon nach kurzem Gebrauch desselbentrat I evscheink NNk blNMa ! ! I wesentliche Besserung in dem Befinden der Patienten ein ; die Husten¬

anfälle, der Auswurf und die Nachtschweißehörten nach und nach ganz aus I- - — - > und der Appetit stellte sich wieder ein. Diese Erfahrungen sind der oben

genannten Firma inzwischen durch ausgedehnte Versuche, die sie selbst bei Kranken angestellt hat , unzähligemale bestätigt worden. Mehr als sOVV glänzende Anerkennungsschreiben

(zum Teil durch den Notar Eugen Berthold Auerbach in Berlin notariell beglaubigt) sind ihr in den letzten Monaten unaufgefordert zugegaugen und täglich taufen noch neue em.

Wer sich für das Mittel und seine Anwendung (die täglich nur 15 —20 Pfennige kostet ) interessiert und eine Probe nebst ausführlicher Broschüre zu erhalten wünscht, hat nur

nötig, der Firma Brockhaus L Co . , Berlin -Halensee , seine genaue Adresse einzusenden und seinem Briese 20 Pfennige sür Porto rc. beizufügen. Proben , die in dem Bureau der Firma

abgedolt werden, stich völlig kostenlos.

(

i



L arenhaus

Oldenburg , Stanstraße IS.
4 VVV LLslsr

Lsiclinen.
Wett unter Preis ! lieber SV verschiedene Muster!

Bedeutende Einkausserfolgeü!
Außer den noch billigeren Qualitäten offerieren wir:

—».». Gardinen , 130 vm breit , wirklich schöne Muster,
per Meter 45 Pfg.

— Gardinen , ISS cm breit , ff. Qualität in auffallend
_ schöner Muster -Auswahl , per Meter 5« Pfg.

> > Gardinen , extra ff . Qualität , im Jugendstil , per
Meter 6 « Pfg.

>
.

> Salon -Gardinen in feinster Ausrüstung , sehr weiche
besonders feine Qualität , per Meter 70 Pfg.

. Salon -Gardinen , Aufsehen erregend schöne Muster,
extra gute Qualität , per Meter 75 Pfg.

. . Salon -Gardinen , sehr elegante hochvornehme
Muster in ff. Qualität , per Meter 1 Mk.

Ferner ganz erheblich unter Preis:
Ein großer Posten creme und weiße abgepatzte

^ ^ 7 Fach -Gardinen und Stores . 7^ 77
Ein großer Posten Kongreßstoffe, Rouleauxköper u.

Blenden in allen Breiten , konkurrenzlos billig.

^ « 1. bKvvSlsloKs:
Moquetts und Plüsche.

Fantaste -Möbelstoffe , ISO vm breit , per Mtr . 1 .4« Mk.
Gelegenheitskauf ! Ein Posten Plüsch -Portieren.
Ä Shwals mit Lambriquins , per Garnitur 13 5 « Mk.
Ein Posten Woll -Portiere », per Fach 5 Mk.
DU " Plüsch -Tischdeckenund Teppiche wett unter Preis.

Wir hatten Gelegenheit,
ea. AM" 4000 "HU Metev

reinwollene Kleiderstoffe
weit unter Preis einzukaufen.

Wir offerieren, soweir der Vorrat reicht:
Ein Posten schwere reinwoll . Cheviots , per Mir . 85 Pfg.
Ein Posten extra schwere reinwollene Cheviots in allen

Farben , per Meter 1 Mk.
Ein Posten extra schwere Cheviots , 11« vm breit , reine

Wolle , in allen Modefarben , per Mtr . 1.8« Mk.
Ein Posten Roppes sowie ff. Modestoffe , per M . 12 « Mk.

Tich'Rcftc ! TH -Rchk!
für Herren - und Knaben - Anzüge kommen diese Woche
ungeachtet des Wertes zu jedem annehmbaren Preise

zum Verkauf!

Ein großer Posten reinwollene blaue Cheviot - Knaben-
Anzüge , besonders schöne Machart , ganz auf
Futter , per Stück V Mk ., Wert bis 15 Mk.

Ein Posten danerhafte Knaben -Schul -Anzüge , per Stück
4 .5 « Mk.

Soeben eingetroffen ! Soeben eingetroften!

Hüte ! Hüte ! Hüte!
für Damen , Mädchen und Kinder , nur neueste Faxons,

zum Aussuchen per Stück 5« Pfg.
Große Auswahl in Blumen , Federn und Bändern re.

Abt. Schllhvmen!
Damen -Knöpfstiefel mit u. ohne Lackbesatz , Paar 5 Mk.
Damen -Knöpfstiefel, ff. Kalbleder , Paar 6 Mk.
Damen -Knöpfstiefel, ff . Boxealf , Paar V Mk.
Herren -Zng - u . Schnürstiefel , gar . haltbar . Paar 6 5 « .
Herren -Zug - u . Schnürstiefel , ff. Boxcalf , Paar 8 Mk.
Burschen -Agraffenstiefel Nr . 36 —3« , nur bessere Leder¬

arten , Paar 5 Mk.
Mädchen -Knöpfstiefel Nr . 27 —3« , Paar 3 —3 .5« Mk.
Mädchen -Knöpfstiefel Nr . 31 —35 , Paar 3 .75 u . 4 Mk.
Ca . 4VV Paar Kinder -Knöpfstiefel Nr . 81- 26 , Paar

156 - 85 « Mk.

j6t ' 0886Woll11L1igl (S >1S-

KM Lotterie
Ler LrAuLtzüpüeAvaustalteu!
vom Lottzu Slrass-
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Die noch vorrätigen
KM" KindeMeidev
in Wolle und Baumwolle,
um zu raumen , ganz unter
Preis.

lulius Sarwvs,
_ Schüttingstr. 16.

Zwei junge Mädchen, 21 u. 23 Jahre
alt , wünschendie Bekanntschaft zweier
Herren, Witwer nicht ausgeschlossen,
zwecks Heirat . Diskretion Ehren¬
sache. Offerten u. S . 615 befördert
die Exped. d . Bl.

Auf den Gründen Bremer
Chaussee 65 liegt

AM " Gift für Hühner . "MK
Entlaufen ein großer Hund.
Mbzugeden Grosse , Achternslr. 8.

Von äer Lcks 211M.
vr. meä . Loi'Nklius.

Kroßherzogk. Theater.
Dienstag , den 22. März 1904.

90. Vorst im Abonnement.
Die Ehre.

Schauspiel in 4 Akt. v. H . Sudermann.
Kassenöffnung 7, Anfang 7l/s Ukr.

HroMerzogk. Theater.
Sonnabend , den 26. März 1904,

Anfang 4 Uhr.
Sonntag , den 27. März 1904,

Anfangs 7i/g Uhr.
Montag , den 28. März,

Anfang 7 -/g Uhr.
Außer Abonnem . zu gewöhnt. Preisen.

Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Ensemble-Gastspiel unter Leitung des

Herrn Direktor Leo Stein.
Bis ans Ende der Wett.

Ein Schöpfungsdrama in 5 Akten
und einem Prolog v . vr . Di . W . Meyer.
(Begründer der Berliner „ Urania ") .

Musik von Raida.
(Das Stück schildert in dramatisch¬

bewegter Handlung die Schicksale
unserer Erde .)

Dekoration von F . Bukacz und H.
Baruch , Berlin . Maschinelle Ein¬
richtung von G . Kühn , Berlin . Be¬
leuchtungsapparate von K . Lauten¬
schläger, München.

Die Inhaber ganzer Abonne¬
ments, welche zu diesen Gastspielen
ihre Plätze beibehalten wollen, können
die Billetts am Mittwoch , mittags
12 Uhr, im Bureau der Theaterkasse
in Empfang nehmen. Billettsvor¬
bestellungen sind bei der Theaterkasse
zu machen.

Aremer StadLtheaLer.
Montag , 21 . März : „Der Veilchen-

jresser "
. Vorher : „ Jugendliebe " .

Dienstag , 22. März : „Rosmers-
Holm ".
'

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Tochter und Schwester Elfriede
sagen wir Allen unfern herzl . Dank.

H. Danneman» und Frau,
Klara geb . Ziese , nebst Angehörigen.

Keschleliswett!
Soweit der Vorrat der

Niilicknkil
noch reicht, verkaufen solche mit

A> Prizeiit Rabatt
Kedr

. Merg.

Lioo Uslus
Luxsde

keelil knsnek
— cakkss - ruLLw —

io Noirki -tobso
mit a/, pfuaü IntuUt

ru 20 ptermie

xlsdr cksw LsHss

doobrewaa ^ erbSdlao ^golckvnuws
^ romLMokI § s86kMLek ^ kÄrds.

Todes -Anzeigen.
Statt Ansage.

Osternburg , den 20. März . Heute
morgen 7 Uhr entschlief im Alter von
70Jahren nach langen schwerenLeiden,
mehrere male gestärkt durch den Emp¬
fang der hl. Sterbesakramente , unsere
gute Mutter , Schwieger-, Groß - und
Pflegemutter Elise Huber , geb . Bokop.
Um stilles Beileid bitten

August Huber , Frau u. Kinder.
Gustav Ottnianns «. Fra«.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

morg . 9 Uhr, v. Pius - Hospital aus
auf dem kath. Kirchhof statt.

Statt besonderer Meldung.
Ofen . Allen Verwandten und Be¬

kannten die Mitteilung , daß unser
kleiner lieber

im zarten Alter von 1 Jahr 4 Mon.
nach kurzer, heftiger Krankheit von
seinen Leiden durch den Tod erlöst
wurde, welches mit tiesbetrübtem
Herzen zur Anzeige bringen

Johu tn Müller und Fra«
geb . Oppermann.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 23. März , nachm. 3 Uhr, auf
dem Kirchhof in Ofen statt.

Eversten , 19 . März 1904. Heute
starb nach kurzer Krankheit mein lieber
Vater , der Weichenwärter a. D.
Friede . Janßen , welches tiefbetrübt
zur Anzeige bringt die Tochter.

Beerdigung am Mittwoch nach¬
mittag 3 Uhr aus dem Eversten
Kirchhof.

Am Sonntag - Morgen 11 »/s Uh
entschlief im Alter von 79 Jahren
unser guter Vater , Schwieger- und
Großvater , der Tischlermeister

G. Waldhelm.
Die trauernden Angehörigen:

F . Precht , Frau und Kinder.

Die Beerdigung findet Donnerstack
Morgen 9 Uhr statt.

Oldenburg( i-srp .) , 18 . März 1904,
Heute nachmittag 5 Uhr entschlief
sanft und ruhig an Herzlähmung mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Schwager, der
Zugführer a .D . Heinrich Fahrenbachim Alter von 65 Jahren.

Im Namen der Angehörigen:
Franziska Fahrenbach

geb . Brockhaus.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den 23. März , vorm . 9 -/2 Uhr, vom
Sterbehause , Jakobistr . 10, aus statt.
Wettere Familiennachrichten.

Verlobt: Alma Grünhoff , Ekel
bei Norden , mit Ingenieur Gustav
Ostermann,Norden . Margott Oteren-
dorp, Norderney , mit HeinrichWieneke.
Elberfeld . Elsche Fleschner mit
Kriene Franken , Jhrhoverfehn . Sophie
Geliert , Grohn bei Vegesack , mit
Hinrich Lammen , Ochtelbur. Theda
Dirkßen mit Remmer Meiborg,
Emden . Gesine Bruns , Nordgeorgs¬
fehn, mit Jann Penning , Klein-
Remels . Alice Brandt , Elmsbüttel,
mit Maschinist der Kaiser!. Marine
Arthur Schlobohm, Hamburg . Frieder.
Reuschel mit Joh . Lührs , Wilhelmsh.

Geboren: (Sohn ) Herm . Brauer,
Norden . Hermann Bruns , Leer.
I . Weers , Blumenkohl. H. Lampe,
Siebetshaus . — (Tochter) H. Sieg¬
mann , Ostermoordorf . G . Bartels,
Hookfiel.

Gestorben: Jantje Ufkers geb.
Rühaak , Ekel, 59 I . Ubbe Ulferts,
Bargebur , 48 I . Maria Fokken,
Marienhafe , 31 I . Gretje Knoop
geb . Saathoff , Upgant , 68 I . Johanne
Elisabeth Harms , Aurich, 9 Mt.
Landwirt Gerd Th . Mansholt,
Timmel . Ahrend Stubbemann , Bunger¬
hof, 80 I . Claus Diedr . Meinardus,
Tossender Deich , 84 I. _
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Das Unglück in Mainz.

KU

EMI

«
N

In der prächtigen Mainzer Stadthalle , einem Renaissance-bau, der eine der größten Sehenswürdigkeiten , nicht nur derStadt Mainz , sondern des ganzen Rhemgaues bildet und
lange Zeit sür den größten Festsaal Deutschlands galt , ist bei
emem Wohltätigkeitskonzert das Podium , im Hintergründeunseres Bildes sichtbar, eingestürzt. Glücklicherweisehandelte

es sich nur um die Generalprobe , sodaß der große Saal leer
war , sonst hätte die Panik zweifellos viele Opfer gefordert.
Der Mainzer Gesangverein hatte in Stär e von etwa 100 Mann
auf dem Podium Aufstellung genommen, als dieses brach und
etwa 30 tn den tiefen Bühnenraum hinabstürzten . Die meisten
wurden schwer verletzt.

Heyog Ernst Günther

^on Schleswig -Holftein-Sonderburg - Augustenburg , der
Bruder der deutschen Kaiserin, hat gegen die dem olden-
burgischen Landtage vorgelegte Regierungsvorlage wegen
Regelung der Thronfolge in Oldenburg Einspruch erhoben.

Oldenburgische Ausstellung 1905.
Der im Sprechsaal unserer Sonnabend -Nummer unter

obiger Marke erschienene Artikel über die von der Handels¬
kammer für das nächste Jahr geplante allgemeine Landes»
Gewerbe-, Industrie - und Kunstausstellung hat wegen des
scharfen Tones Aufsehen erregt. Da es nicht die Absicht des
Einsenders und seiner Hintermänner war , die Ausstellung zu
Hintertreiben, sondern allen in Frage kommenden Kreisen eine
entsprechendeBeteiligung an der Vorbereitung und Ausführung
zu sichern , so haben wir versucht, im Folgenden die wider-
streitenden Meinungen in Einklang zu bringen. Es ist not¬
wendig, eine derartige für die wirtschaftliche Entwickelung
unseres Landes durchaus nicht unwichtige Angelegenheit in
aller Ruhe und ohne Voreingenommenheit zu betrachten, denn
zum guten Gelingen des Werkes, das auch wir freudig be¬
grüßen, bedarf es der opferwilligen Mitarbeit weiter Kreise.

Wie hat sich nun die Angelegenheit gestaltet ? Seil der
letzten glanzvollen Ausstellung im Jahre 1885 werden im
nächsten Jahre volle 20 Jahre verflossen sein , während die
früheren 6 Ausstellungen, wenn wir uns recht erinnern , in
Perioden von 10 Jahren aufeinander folgten. In der
Zwischenzeit, seit 1885, ist von den verschiedensten Seiten
mehrfach, z. B . im Kunstgewerbeverein, un Gewerbe- und
Handelsverein , der Wunsch nach einer neuen Ausstellungwieder laut geworden, ohne aber günstige Aufnahme zu finden,
z . B . 1895. Auch soll vor etwa zwei Jahren in Handwerker¬
kreisen die Sache zur Sprache gebracht worden sein , aber die
Innungen sollen sich ablehnend verhalten haben, weil
man Kosten und Risiko scheute . Nun hat vor einiger Zeitder Vorsitzende der Handelskammer die Angelegenheit in
die Hand genommen, sie zunächst mit den Leitern der größeren
industriellen Werke erwogen und dabei gesunden, daß eine
neue Ausstellung in diesen Kreisen allgemein große Zu¬
stimmung findet. Es sindZusagen gewacht, daß man nichtallein die Ausstellung würdig beschicken, sondern sich
auch bei der aufzubringenden Garantie in erheblichem
Maße beteiligen will. Es ist dies sehr wohl erklärlich,
da die industrielle Entwickelung in unserem Lande
während der letzten 20 Jahre größer gewesen ist, wie nie zu¬vor. Wir erinnern nur an die großen Werke in Delmen¬
horst , Nordenham , Diuklage re. Eine industrielle Heer¬
schau in unserem Lande wird dies erst ins rechte Licht setzen.

Wenn nun auf Vorschlag des Vorsitzenden die Handels¬
kammer sich mit der Veranstaltung einer Ausstellung einver¬
standen erklärt hat und . das damit verbundene Risiko
(Ob tatsächlich ein solches mit der Ausstellung verbunden ist,
vermögen wir nicht zu entscheiden. Wir geben aber zu be¬
denken , daß die Ausgaben gegenüber denen der letzten Aus¬
stellung von 1885 ganz erheblich größer in Aussicht zu nehmen
sind und wahrscheinlich das Doppelte betragen werden ; ob
aber die Einnahmen damit gleichmäßig wachsen , möchten wir
bezweifeln, da die Einwohnerzahl der Stadt Oldenburg , die
ein halb bis drei Viertel der Eintrittsgelder auf¬
bringen muß, sich seitdem nicht erheblich vermehrt hat .f
tragen will, so kann man die in der Versammlung ge¬
faßten Beschlüsse nicht unbillig und verletzend finden. Die
Kammer will die Ausführung der Beschlüsse , also den Um¬
fang und die Einrichtung der Ausstellung , die Zeitbestimmung,
die Platzfrage und alles was damit zusammenhängt , einer
Ausstellungs - Kommission übertragen, deren Zahlmit 65 begrenzt ist , sodaß sie darin nur mit einer Stimme
die Majorität hat . Es ist dies wegen des großen finanziellen
Risikos eine unbedingte Notwendigkeit/Handwerk, Kunst¬
gewerbe und Landwirtschaft werden zur Milwirkung freund-
lichst eingeladen, ohne ihnen ein anderes Opfer, als persön¬
liche Tätigkeit zuzumuten . Sie haben nicht allein Gelegenheit,
ihre Wünsche vor ubringen , sondern vermögen auch die Durch¬
führung in ausgiebiger Weise zu vertreten . Aus dem oben
angejührten Grunde sind auch die Beschlüsse bezüglich des
Geschäflsausschusses, dem die Ausführung der von der großen
Ausstellungs -Komnussion beschlossenen Anordnungen zu über¬
tragen ist , und die Zusammensetzung des Finanzausschusses
sowie die Wahl des Vorstandes als zweckmäßig und notwendig
zu erachten. Auch bei der vorigen Ausstellung waren
die Vorsitzenden aus den Kreisen der Industrie allein ge¬
wählt . Es ist ein dornenvolles Amt, besonders für den ersten
Vorsitzenden, das nicht allein eine große Arbeitskraft,
ein großes Opfer an Arbeitszeit, eine große in praktischer
Tätigkeit erworbene Uebersicht und hervorragende Energie ver¬
langt , sondern auch eine Menge von Widerwärtigkeiten aller
Art mit sich bringt , sodaß zur Uebernahme eines solchen
Amtes sich wohl wenige Leute freiwillig entschließen werden.
Die Schwierigkeiten würden sich mindestens verdoppeln, wenn
mehrere Kammern sich gemeinschaftlich zu dem großen Werke
vereinigten, und aus diesem Grunde halten wir die Beschlüsse
der Handelskammer nicht für unpassend und unzweckmäßig.
Dre Gelegenheit, zum Gelingen der Ausstellung beizutragen
und Nutzen daraus zu ziehen , ist keinem Stande verwehrt;
in den Ausschüssen , die sich mit den baulichen Anordnungen,
der Platzverteilung , der Gruppenteilung , den Vergnügungs-
Veranstaltungen re . zu befassen haben, kann jeder, der etwas
zu leisten vermag und sich betätigen will, gewählt werden,
einerlei, welchem Berufe er angehörc.

Wir glauben nicht , daß der Handwerkerst and Ursache
hat , unzufrieden zu sein , weil die Handelskammer die Ver¬
anstaltung der Ausstellung in die Hand genommen hat.
Seine Mitwirkung und die Vertretung seiner Interessen ist
ihm in vollem Maße gewährleistet. Beim Mißlingen hat er
lein Opfer zu bringen, und gelingt das Werk, hat das Hand¬
werk sich hervorragend beteiligt, und ist ein großer Ueberschuß
vorhanden, dann wird es jedenfalls in erster Linie auf Be¬
rücksichtigung bei der Verwendung desselben rechnen können.
Mir dem Ueberschusse aus der vorigen Ausstellung ist der
Grund gelegt zum Kunstgewerbemuseum, das seinen
Interessen dient. Es hat noch immer nicht genügende Mittel,
um für seine Zwecke vollauf gerüstet zu sein . Wir zweifeln
nicht , daß es in erster Linie bedacht werden wird, wenn die
Ausstellung ein günstiges Resultat ergibt.

Es wäre gewiß böses Blut zu erregen vermieden worden,
wenn man die Kreise , die sich jetzt verstimmt zeigen , vor der
Beschlußfassung gefragt und sich ihrer Zustimmung versichert,
sie auch an Len belr. Ausschüssen beteiligt hätte . Allein die
Risikoübernahme und die ganze einheitlicheVorbereitung wären
dabei aufs Spiel gesetzt, und der Plan hätte sich möglicher¬
weise zerschlagen . Jetzt ist die Ausstellung beschlossene
Sache . Nun seien alle Vereine und Korporationen dringend
und freundlich gebeten, sich mit ganzer Kraft in den Dienst

der Idee zu stellen , alle kleinliche Eifersucht zu vergessen und
in den gegebenen Verhältnissen zusammen zu arbeiten zur
Ehre der oldenburgischen Industrie , des oldenburgischen Ge¬
werbes und der oldenburgischen Kunst.

28. Landtag des AroWerzogtums.
(3 . Versammlung .)

Der Gesetzentwurf für die Einführung de»
Verwaltungsgerichts.

(Aus dem Bericht des zur Beratung der Vorlage 16 ge¬
bildeten Ausschusses, Berichterstatter Abg . Freiherr v.

Hammerstei n .)
Der 27. Landtag ersuchte in seiner Sitzung vom 21.

Februar 1900 die Staatsregierung um einen Gesetz -Ent¬
wurf , betr . die Verwaltungsrechtspflege , und als die erste
Versammlung des jetzigen Landtages denselben nach drei
Jahren noch nicht erhielt , stellte sie dafür in der Sitzung
vom 2. Dezember 1902 verschiedene Grundsätze aus,
die aus der Absicht hervorgingen , der Staatsregierung die
Entscheidung wenigstens in diesen zu erleichtern , tveil die
ganze außerordentlich umfangreiche Materie der Schwie¬
rigkeiten zu viele und zu große zu bieten schien.

Der nunmehr vorliegende Entwurf hat die vom Land¬
tage in Anträgen zusammengefaßten Grundsätze berück¬
sichtigt, soweit sie genau bestimmt waren , nämlich die
mündliche Verhandlung und die Einsetzung besonderer Ver¬
waltungsgerichte für die Fürstentümer , auch die vom Land¬
tage geforderte Laienvertretung ist in den vorgesehenen
Derwaltungsgerichten berücksichtigt, darüber aber , ob diese
Vertretung , wie der Landtag beantragte , als eine „ aus¬
giebige " erscheint , wird noch näher berichtet werden.

Der Ausschuß hat den Entwurf , so eingehend es die da¬
für viel zu kurze Zeit erlaubte , dnrchberaten , und ist zu
dem Ergebnis gekommen , daß eine schlüssige Fest¬
stellung in der jetzigen Tagung unmöglich ist, weil
diese Arbeit namentlich mit Rücksicht auf die große Zahl
und den Umfang aller einzubeziehenden Gesetze der drei
Landesteile eine zu große ist, weil ferner verschiedene
Grundsätze , deren Berücksichtigung geradezu eine Umarbei¬
tung des Entwurfs bedingen , nach Ansicht des Ausschusses
voll oder teilweise noch in das Gesetz eingeführt werden
müssen , und zu denselben sowohl der Landtag , als auch die
Staatsregierung zunächst Stellung zu nehmen haben . Der
Ausschuß hat sich deshalb darauf beschränkt , die wichtigeren
Teile des Entwurfs , die Organisation und die Zuständig¬
keit, gründlich durchzuberaten und mit den Regierungs -Be¬
vollmächtigten zu besprechen, diejenigen aber , welche bei
der späteren Feststellung bedeutend weniger Arbeit machen,
das Verfahren , die Schlußbestimmung und ebenso den dem
Entwurf betgefügten Entwurf eines Einführungsgesetzes,
nur durchzunehmen , und den ebenfalls beigefügten Ge-
bührentaris noch nicht zu beraten.

Der Entwurf geht davon aus , daß die bestehende Ge¬
setzgebung materiell unverändert gelassen werden müsse,
und nur ein anderer Rechtsweg für die Streitsachen über
Ansprüche und Verbindlichkeiten aus dem öffentlichen Recht
zu konstruieren sei. Aus diesem Leitmotiv bringt er nur
Rechtsverletzungen unter die Verwaltungsgerichtsbarkeit.
Nur , wo jemand in seinen Rechten verletzt ist, soll ihm
der Spruch der Verwaltungsgerichte helfen , dieselben sol¬
len nur untersuchen , ob das bestehende Recht richtig oder
falsch angewendet ist, da aber , wo das bestehende Recht
keine Vorschriften enthält , wo also die Anordnungen , Ver¬
fügungen und Entscheidungen der Verwaltungsbehörden
mehr oder weniger in das administrative Ermessen fallen,
sollen die Verwaltungsgerichte nicht zuständig sein . Nun
ist aber , wie die Beratungen im Ausschüsse in recht über¬
sichtlicher Weise gezeigt haben , unsere ganze Gesetzgebung
teils mehr , teils weniger , im ganzen aber recht unausge-
Laut und lückenhaft , fo daß außerordentlich viele Ange¬
legenheiten , sei es von größerer , sei es von geringerer
Wichtigkeit , in das administrative Ermessen gestellt sind,
die sich für gesetzliche Regelung sehr gut eignen . Das heißt
also , daß es den Anschein hat , als ob die Einführung der
Verwaltungsgerichtsbarkeit für unsere bestehende Gesetz¬
gebung eigentlich zu früh ist. Um diesem Zustande abzu-
hslfen , bieten sich zwei Wege. Entweder inan baut zunächst
die gesamte Einzelgesetzgebung weiter aus bis zu einer
gewissen Vollkommenheit und krönt dann diese Riesen¬
arbeit mit der Verwaltungsgerichtsbarkeit , oder man bleibt,
trotz der noch erheblich mehr , als es bisher zu übersehen
war , hervorgetretenen Schwierigkeiten , auf dem vom Land¬
tage geforderten und von der Staatsregierung entgegen¬
kommend beschrittenen Wege, die Verwaltungsgerichtsbar-
keit jetzt einzusetzen , dann durch die Arbeiten der Verwal¬
tungsgerichte die Mängel der Gesetze aus allen Gebieten
der Verwaltung besser zu erkennen und aufzudecken und
durch die einheitliche Beordnung der zweifelhaften Fälle,
welche die Entscheidungen der Verwaltungsgerichte brin¬
gen , dem Ausbau der Gesetze vorzuarbeiten . Für die wei¬
tere Gesetzgebung dürste der letztere der leichtere und
besser zum Ziele führende Weg sein , die Entscheidungen der
Verwaltungsgerichte werden dann später in den Gesetzen
verarbeitet oder durch die Gesetze wieder beseitigt , und
die Gesetze so in viel gründlicherer Weise verbessert , als
das auf mehr oder weniger empirischem Wege möglich
ist. Der Ausschuß war der Ansicht, daß die Vorbereitung
des Ausbaues aller Verwaltungsgesetze eines der ersten
Ziele der Verwaltungsgerichtsbarkeit bei uns sein muß,
und die Regierungsbevollmächtigten bezeichneten diesen
Zweck und Weg in derselben Weise. Wenn man darüber
einig ist, drängt sich zunächst die Frage aus , wie die Ver¬
waltungsrechtspflege dieses Ziel denn erreichen kann , und
da weicht die Ansicht des Ausschusses von der Tendenz des
Entwurfes ab . —

Da die gesamten Ausführungen viel zu umfangreich
sind , als daß man sie wörtlich wiedergeben könnte , so
beschränken wir uns auf die Veröffentlichung der 10 An¬
träge , in denen der Ausschuß seine Wünsche niedergelegt
hat , und die sich vielfach mit den von uns erhobenen For¬
derungen decken . Die Anträge lauten:



1 . Ter L̂andtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
dem Oberverwaltungsgericht tunlichst in allen seiner Zu¬
ständigkeit unterworfenen Angelegenheiten den Charakter
eines Berufungsgerichts zu geben.

2. Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen , rn
den Angelegenheiten , welche der Verwaltungs 'gerichtsbar --
teit unterworfen werden , die Entscheidungen zweiter In¬
stanz eines Ministerialdepartements oder einer oberen Ver¬
waltungsbehörde tunlichst in Wegfall zu bringen.

3 . Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
in den Verwaltungsgerichten unterer Instanz den gewähl¬
ten Mitgliedern die Mehrheit zu geben.

4. Der Landtag wolle der Staatsregierung den Wunsch
.aussprechen , das Verwaltungsbeschlußperfahren bei der
weiteren Bearbeitung des Entwurfs zu berücksichtigen Und
demselben anzusügen oder besonders im gesetzlichen Wege
zu regeln.

5. Der .Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
die sachliche Zuständigst der Verwaltungsgerichte auf die
Angelegenheiten des administrativen Ermessens soweit als
tunlich auszudehnen.

6 . Der Landtag wolle erklären , daß er für die volle
Erreichung der Zwecke der Verwaltungsgerichtsbärkeit auch
im Herzogtum die Errichtung einer unteren Instanz er¬
forderlich hält und ihm die Amtsvorstände und Stadtma¬
gistrate als die geeigneten Grundlagen für die Bildung
der unteren Verwaltungsgerichte erscheinen.

7 . Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
zu prüfen , ob nicht eine Besetzung des Oberverwaltungs¬
gerichts mit 5 Mitgliedern , 3 Juristen und 2 gewählten,
eine zweckentsprechendere ist.

8 . Die Staatsregierung zu ersuchen , in dem dem Ent¬
würfe beigelegenen Einführungsgesetz die durch, den an¬
derweitigen Wegfall von Beamtenstellen sich ergebenden
Aenderungen des dem Gesetze vom 3 . April 1894 Leige¬
gebenen Gehaltsregulativs anfzunehmen.

9 . Der Landtag wolle die Staatsregierung ersuchen,
die Verwaltungsgerichte für die Fürstentümer zusammen¬
zusetzen aus dem Regierungspräsidenten als Vorsitzenden,
einem Richter und drei gewählten Mitgliedern.

10. Der .Landtag wolle die Großh . Staatsregierung
versuchen, den Entwurf einer nochmaligen Durcharbeitung
zu unterziehen , die gestellten Anträge und den Ausschuß¬
bericht dabei so weitgehend wie irgend tunlich zu berück¬
sichtigen und den Entwurf der nächsten Versammlung des
Landtags nochmals vorzulegen.

*

Der selbständige Antrag des Abg. Hug
lautet:

Ter Landtag wolle beschließen, die Regierung zu er¬
suchen, dem gegenwärtig tagenden Landtag eine Vorlage
dahingehend zu machen , daß . das Gesetz vom 25. März
1879 , betr . Anlegung von Straßen und Plätzen in den
Städten und größeren Orten , dahingehend geändert wird,
daß der letzte Satz des Art . 8 Abs. 1 folgenden Wortlaut
erhält : „Zu diesen Verpflichtungen können die angren¬
zenden Eigentümer nicht für mehr als die Hälfte der
Straßenbreite und wenn die Straße breiter als 20 Meter
ist , nicht für mehr als 10 Meter der Straßenbreite heran¬
gezogen werden .

"
Der Antragsteller , welcher zu den Ausschußverhand¬

lungen eingeladen war , trug vor , daß es in bezug aus die
angezogenen Bestimmungen zu unliebsamen Vorgängen
in der Gemeinde Bant gekommen sei, und er im übrigen
aus die Begründung zu seinem Anträge verweisen wolle.
Der Regierungsvertreter erklärte , daß er die
Prüfung des Antrags nicht von der Hand weisen wolle,
daß es der Staatsregierung aber nicht möglich fei, dem
jetzt tagenden Landtage eine diesbezügliche Vorlage zu
machen , es seien darüber die Aemter und Stadtmagistrate
zu hören , was bei der kurz bemessenen Zeit nicht mög¬
lich ser.

Ter Verwaltungsausschuß A> Berichterstatter Abg.
Ahlhorn - Zetel, beantragt , der Landtag wolle den selb¬
ständigen Antrag des Abg . Hug der Regierung zur Prü¬
fung überweisen mit der Maßgabe , daß die be¬
antragte Vorlage erst der nächsten Versammlung des
Landtags gemacht wird

*
Eine Petition mehrerer -Obmänner des nördlichen

Pferdezüchterverbandes , F . Plate und Genossen , beantragt
die Einrichtung eines eigenen Prämiie¬
rungsbezirk für den südlichen Bezirk des nördlichen
Züchterverbandes.

Ter nördliche Pferdezüchterverband des Herzogtums
Oldenburg besteht aus den Aemtern Butja -d-ingen , Brake,
Elsfleth , Varel , Jever , Westerstede und einem Teil der
Aemter Oldenburg und Delmenhorst , welcher in 37 Be¬

zirke eingekeilt ist . Die Petenten , welche als Obmänner die
^

26 (Gemeinde Holle und Neuenhuntorf , von der Ge¬
meinde Berne die Bauerschaften Ocholt und Neuenkoop
und von der Gemeinde Hude die Bauerschaft Maibusch ) ,

27 (die Stadtgemeinde Oldenburg , die Gemeinden
Ohmstede und Eversten und von der Gemeinde Osternburg
die Bauerschaften T -rielakermoor I und II , sowie die Orts¬
gemeinde -Osternburg ),

28 (die Gemeinden Wiefelstede und Rastedes,
29 (die Gemeinden Apen , Edewecht und Zwischenahn ),
30 (die Gemeinde Westerstede)

vertreten , bitten den Landtag,
' die Staatsregierung zu er¬

suchen, bei einer eventuellen Aenderung des Pfcrdezucht-
gesetzes, in den südlichen Bezirken des nördlichen Züch¬
terverbandes (früher gemischter Distrikt ) einen eigenen
Prämierungsbezirk , wie solcher bereits vor dem Jahre
1898 daselbst bestanden hat , wieder einzurichten , weil die
Mitglieder des Züchterverbandes sich , in diesen Bezirken
gegenüber denjenigen in den Marschen bedeutend im Nach-
Äl befinden , indem der ans sie entfallende Anteil der
Prämien in einem sehr ungünstigen Verhältnisse zu den
von ihnen zu der Kasse des Züchterverbandes geleisteten
Beiträgen stehe, lieber diese Petition sind die Regie¬
rungsvertreter gehört worden . Dieselben erklärten : Unter
dem 12. Februar d . J .s . sei eine ähnliche , fast gleiche Ein¬
gabe an die Großherzogliche Staatsregierung gelangt,
diese hätte sich um eine gutachtliche Aeußerung an die
Körungskommission gewandt , und die letztere wiederum
an den Vorstand des Züchterverbandes ; sämtliche Bezirke
seien darüber gehört worden und - hätten von den 37
Bezirken sich 30 dagegen ausgesprochen . Tie Staatsregie¬
rung sei in U-ebereinstimmung mit der Körungskom-
missivn der Ansicht , daß dem Anträge nicht entsprochen
werden könne , und der Züchterverband ein Ganzes bleiben
müsse . Im übrigen solle aber auch ja nach den Ausfüh-
rungsbestimmungen zum Körungsgesetze bei der Prämien-
verteilnng -aus die örtlichen Verhältnisse Rücksicht ge¬
nommen worden , und zu dem könnten dem Züchterver¬
bände gemäß Artikel 40 des Körungsgesetzes vom Staats¬
ministerium zum Ankäufen zur Zucht geeigneter Stutsüllen
und Stutenter Beihilfen gegeben werden , es sei aber Sache
des Züchterberbandes , dies in die Wege zu leiten.

Die Einrichtung eines besonderen Prämiierungsbezirks,
wie die Petenten es wünschen, hält die Mehrheit des
Verwaltungs -Ausschusses A. nicht für tunlich und bean¬
tragt deshalb Uebergang zur Tagesordnung . Berichterst.
Ahlhorn - Zetel . )

Mne Minderheit (Abg. Hanken ) glaubt , daß die
Einrichtung eines besonderen Prämii -erungsbezirks wohl
möglich sei , will aber mit Rücksicht auf die von den Regie¬
rungsvertretern abgegebenen Erklärungen von Stellung
eines besonderen Antrages absehen.

*

Im Bericht des Finanzausschusses über ein
Schreiben der Oberkontrolleure und Haupt¬
amtsassistenten, betreffend Gehaltsaufbesserung,
wird von dem bei den Beratungen im Ausschüsse anwesen¬
den R -egierungsvertreter erklärt , daß ein gleichlautendes
Schreiben an die Staatsregierung gekommen sei ; diese habe
sich jedoch nicht veranlaßt gesehen, die in Frage stehenden
Beamten in betreff der Gehaltserhöhung besonders zu be¬
handeln . Sie wolle nur in Verbindung mit den anderen
Beamtenklassen eine Gehaltsaufbesserung vornehmen . Eine
diesen Gegenstand behandelnde Vorlage werde in dieser
außerordentlichen Tagung dem Landtage nicht mehr zu¬
gehen . Tie in dem Gesuche der Zollbeamten angeführten
Angaben seien im wesentlichen als richtig anzuerkennen.
Ein Mangel bei der Besetzung d-er in Frage stehenden Stel¬
len ser

' bis jetzt bei der Regierung noch nicht hervor --
getreten.

Im Ausschuß wurde die Ansicht ausgesprochen , daß
ein Vergleich mit den Berm -essungsbeamten Wohl in allen
Punkten nicht vollständig zutreffe ; die Vermessungs -Be¬
amten hätten zu ihrer Vorbildung mehr Zeit und Kosten
aufzuwenden . Im übrigen dürfe wohl als richtig aner¬
kannt werden , daß die Zollbeamten gegen andere Beamte
in ihren Gehaltsverhältnissen zurückgeblieben seien.

Eine Petition , worin die Petenten bitten , der Landtag
möge die berechtigten Wünsche der Staatsregierung zur
Berücksichtigung empfehlen , veranlaßte den Ausschuß , ob¬
gleich er nicht beabsichtigt , die Initiative zu ergreifen,
bei einzelnen Beamtenklassen eine Aufbesserung ihrer Ge¬
hälter in die Wege zu leiten , den Antrag , Berichterstatter
Ger des, zu stellen : Ter Landtag Wolle die Petition der
-Oberkontrolleure und Hauptamtsassistenten , betr . Erhöhung
ihrer Gehälter , der Staatsregierung zur Prüfung über - l
weisen . I

Kleines AernlleLon.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

Wenn Japan uns immer als das Land der Blumen ge¬
schildert wird , so erscheint diese Naturliebe der Japaner
in einer sehr anziehenden Studie über die Gärten in To¬
kio, die Reginald Farrer in „Macmillans Magazine " ver¬
öffentlicht , doch in einem eigenartigen Lichte. Ter Ja¬
paner liebt nicht die Blumen und den Gartenbau um ihrer
selbst willen . Als praktischer Gärtner , um normale Pflan¬
zen normal zum Gedeihen zu bringen , ist er nicht zu ge¬
brauchen . Er vergewaltigt sie , er kennt ihre Wünsche nicht
und quält sie zu Tode . Dagegen ist er unübertrefflich , wenn
die einfache Natur verdreht oder gequält werden soll . Er
liebt nicht die Pflanze , sondern den Effekt, den er mit ihr
erzielen kann . Der wahre Gärtner ist der demütige Sklave
der Natur , der Japaner ist ihr geringschätziger Tyrann.
-Daher ist der japanische Garten eher ein Paradies von
Steinen als von Blumen ; die blühende Pflanze wird nur
hingesetzt , um den Gegensatz zwischen zwei Felslinien her¬
vorzuheben . Tenn wenn ein Garten sich nicht zur Nach¬
ahmung einer Landschaft hergeben will , wird er einfach ein
F -els -garten , der sich aber von unserem Alpinum sehr unter¬
scheidet. In einem guten japanischen Garten gewöhnlicher
Art sind die Felsen vollkommen in Größe , Form und An¬
ordnung . Runde , beschnittene Büsche, die blühen , unter¬
brechen sie angenehm ; aber ihr Prüfstein ist das Verhält¬
nis des Ganzen und die Anordnung der Felsen in der
vorgeschriebenen Ordnung . . . . Eine japanische Baum¬
schule ist ein Musterbild . Ta stehen in Reihen künstlich zu¬
gestutzte Bäume in ihren Fayencekübeln . Ihre Vollkom¬
menheit ist ein Wunder der Geduld , und ihre Vollendung
erfordert Jahre ; manchmal hat ein Mann einem einzigen
klejnqn KftjMauW dreißig Zahrq seine UusmqrklquMit

gewidmet . Jede Krümmung , jedes Blatt , jeder Zweig wird
in seiner Richtung und seinem Verhältnis nach strengen,
uralten Grundsätzen geregelt ; um in den Augen der Ja¬
paner Wert zu haben , muß eine Zwergpflanze sich genau
diesen eisernen Regeln anpassen . Die Wirkung ist natür¬
lich auserlesen in ihrer kunstvollen und etwas krankhaf¬
ten Schönheit . Aber sehr viele Zwergpflanzen werden zu
niedrigen Preisen verkauft , da ihre Entwicklung nur un¬
vollkommen ist ; sie haben etwa eine nicht vorgeschriebene
Biegung . Ein ungeübtes Auge sieht freilich nicht den Un¬
terschied zwischen einem vollkommenen , 300 Jahre alten
Exemplar von 10 Zoll , das 600 Mark wert ist, und seinem
ebenso hohen , 5 Jahre alten Nachbar , der 5 Mark Wert
hat . . . . Tie japanischen Gärten sind wundervoll , auch
mit allen diesen „ Unvollkommenheiten " . Ta sind Kirsch¬
bäume und Pflaumenbäume , mit Blüten bedeckt,
Chimonanthus , Kerria , Magnolien , Azaleen , und zur
bestimmten Zeit kommen die richtige Anzahl Blätter an
der rechten Stelle und einige richtig geformte Blüten ge¬
nau dort , wo sie sein sollen . An diesen kleinen Bäumen
findet man keinen Fehler , man hat bei ihrem Anblick
ein seltsames Gefühl der Ruhe . Aber der Garten hat noch
viele andere Dinge . Außer den Bäumen , die von 3 Zoll
bis zu 3 Meter hoch sind, sieht man viele Gebäude , deren
Papiervorsetzer weggeschoben sind , um die kühlen Matten,
den Alkoven und das übliche Bild zu zeigen . An dein
ganzen Raum rings herum stehen kleine Becken, die Gär¬
ten von verschiedener Größe enthalten , die wie Spielzeug
aussehen . Hier ist ein moosiger Abhang von riesiger
.Höhe dargestellt , von dem schäumend ein Wasserfall herab¬
stürzt , während verkrüppelte Bäume furchtsam aus den
Ritzen hervorgucken , alles das in einem Becken von 6
zu 8 Zoll . Eine Partstrecke wird in einem kleinen Tops
gezeigt , qd-ex hgs Auge blickt durch eine Schlucht schroffer

Jin Bericht des Berw altun gsauss chuss es
B über die Petition der Gemeinde Gnissau im Für-
stentum Lübeck , betr . das Schießen aus öffentlichen Wegen
und Landstraßen , wird ausgesührt , daß die Bitte der Pe-
tenten überflüssig ist , weil dafür eine polizeiliche Bestim¬
mung vorliegt . Der Ausschuß , Berichterstatter S -chnoor,
beantragt demnach Uebergang zur Tagesordnung.

*

Zu dem selbständigen Antrag des Abg . Schmidt und
der Petition des Delmenhvrster Gebietsvereins be¬
antragt die Minderheit des Verwaltungsausschusses , Abg.
Schulz, den Antrag anzunehmen und den Eventuäl -An-
trag und die Petition der Regierung als Material irn!
Sinne des Antrages zu überweisen . _

Fandet, Heweröe und Derkchr.
Vom Geld - und Warenmarkt . In der letzten

Sitzung der Budgetkommission des Reichstages sind
auch die Verhältnisse der Reichsbank und unser An¬
leihemarkt zur Sprache gekommen . In bezug auf
erstere wurde von agrarischer Seite empfohlen , von den
im ganzen 60 Mill . Mark Anteilen , zu deren Ausgabe
die Bank im Jahre 1900 autorisiert würde , nunmehr auch
die restlichen 30 Mill . Mark zu begeben . Aus agrarischer
Seite meint man offenbar noch immer , daß damit der
Reichsbank die Möglichkeit gegeben wäre , größere Beträge
anszuleihen oder einen niedrigeren Zinsfuß zu normierem
Dieser: irrtümlichen Auffassung trat der Präsident der
Reichsbank entgegen . Die Monierungen , warum der
Jahresbericht der Reichsbank so spät erscheine, schienen
ebenfalls aus agrarischen Verstimmungen gegen das In¬
stitut herzurühren . Denn wer die detaillierten Aufstellun¬
gen betrachtet , die in dem Reichsbankbericht enthalten -sind
und ihn so tvertvoll machen , wird zngeben , daß dem Be¬
richt , der Anfang März ausgegeben wird , verspätetes Er¬
scheinen nicht zum Vorwurf gemacht werden kann . — Der
R-eichsschatzsekretär nahm Veranlassung , die Konvertierung
der in diesem Jahre fälligen 4pro -zentigen Reichsschatz,-
scheine in 3,5prozentige zu erwähnen und die Begebung
neuer Reichsanleihen -erst für einen Zeitpunkt in Aussicht
zu stellen , in dem unser Anleihemarkt eine wesentliche
Besserung erfahren hätte . Freiherr v . Stengel 'bemerkte
hierbei , das Publikum könne eine gewisse Berücksichtigung
beanspruchen . (Schade , daß die Regierung diesem Stand¬
punkte bald aus fiskalischen , bald aus anderen Gründen
so oft untreu wird .)

Bayerische Schatzscheine in Paris. Blätter¬
meldungen zufolge soll ein Teil der von der bayerischen
Regierung verkauften Schatzscheine in Paris untergebracht
worden sein . Während -die an die Bayerische Hypothektzn-
nnd Wechselbank begebenen Schatzscheine zu 3,25 Prozent
begeben wurden , habe Paris die Schatzscheine zu einem
niedrigen Zinsfuß genommen . Bekanntlich sieht Bayern
wie auch das Reich die Situation unseres Anleihemarktes
gegenwärtig nicht als eine solche an , um eine feste An¬
leihe zu begeben , so daß aus diesem Grunde relativ kürzer
befristete Schatzschetne begeben werden . Ist dies an sich
eine unerfreuliche Situation , so ist es ooch andererseits
befriedigend , wahrzunehmen , daß Paris ein Interesse dafür
zeigt , bayerische Schatzscheine, und - zwar zu einem nie¬
drigeren Zinsfuß zu übernehmen , als er für die in
Deutschland untergebrachten Schatzscheine aufzuwenden ist.
Uebrigens hat sich Frankreich innerhalb der letzten Jahre
wiederholt an Subskriptionen auf deutsche Anleihen be¬
teiligt , ein charakteristisches Zeichen für die Besserung , die
die deutsch - französischen Beziehungen mit der
Zeit erfahren haben.

Vom Geldmarkt. Am Geldmarkt Herrschte im
Sonnabendverkehr größere Nachfrage . Tägliches Geld war
mit 2,5 Prozent gesucht, vereinzelt wuroe sogar ein Satz
von 3 Prozent bewilligt . Es hängt dies mit den Ein¬
zahlungen aus die 70 Mill . Mark 3proz . prenß . Konsols
zusammen . Auch- waren größere Summen an die See¬
handlung zurückzuzahlen . Der Privatdiskont stellte sich
auf 3,62 Prozent ; Geld- für die Monatsabwicklung wurde
aus ca . 4,5 Prozent taxiert . Die Wechselkurse erfuhren im
Zusammenhang mit diesem Anziehen der Geldsätze fast
durchweg Rückgänge.

Beratungen der deutschen Börsen Vorstände über
das Börs engesetz. An den heute beginnenden Ver¬
handlungen über das Börsengesetz werden sämtliche grö¬
ßere deutschen Börsen , und zwar jede durch, mehrere De-,
legierte , vertreten sein.

Nach dem Wochenbericht eines Fachblattes vom ame¬
rikanischen Eisenmarkt ist die Stimmung be¬
deutend besser. Die südlichen Werke Haben die Preise
für Foundryeisen um 1 Doll , heraufgesetzt , auch die nörd¬
lichen Fabriken erhöhen ihre Notierungen . Dadurch wird

Felsen , deren Gipfel in phantastischen Zinnen zum
Himmel steigen , in die Ferne unter einem mächtigen
Lebensbanm , und in der Ferne erhebt sich der heilige
Fuji über den niederen Hügeln . Dieser Garten ist we¬
nigstens zwei zu ein Fuß groß ; der Gipfel des Fuji ist aus
weißem glasierten irdenen Geschirr . Nicht alle diese kleinen
Gärten sind so kunstvoll . Einige enthalten nur einen
feuchten , grünen Felsen von 'seltsamer Form , aus dessen
Spalten Gras sprießt , oder sogar nur einen bloßen Stein
von besonders begehrter Form . Dafür werden dann auch
2000 Mark und mehr gezahlt , und der Garten , der nicht
die zu seinem Plan genau passende Steinbildung zeigen
kann , bleibt jahrelang unvollendet , bis der Fels nach
vielem Suchen entdeckt und für vieles Geld- gekauft wird.
Ein Fluß besonders ist dieser kostbaren Steine wegen be¬
rühmt . Diese Spielzeuggärten sind gewöhnlich wie die
größeren Nachahmungen einer bestimmten , berühmten
Landschaft . Aber alles ist so wunderbar gestellt und ans¬
gestattet , daß es schwer sein würde , diesen Garten nicht
für das zu nehmen , was er wirklich darstellt . . . Im
Frühling ist der Garten draußen voll von lieblichen
Dingen . Um den Teich steht Iris , große Päonien glänzen,
und alle Zwergsträucher sind Blütenbälle von etwa ein
Fuß Höhe. Wer der Japaner liebt nicht alle Blumen.
Keine Blume wird anerkannt , wenn sie nicht den stren¬
gen Vorschriften entspricht . An der Spitze der verwor¬
fenen Blumen stehen Rosen und Lilien , die für ziemlich
rohe , unverfeinerte Erzeugnisse der Natur gehalten werden.
Tie auserwählten Blumen sind Kirschblüten , Wistaria,
Päonien , W-eidenblüten , Schwertlilien , Magnolien , Aza¬
leen , Lotus , Pfirsich - und Pflaumenblüten und purpur-
rote Trichterwinden.
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»mar das Vertraust auf die Marktlage gehoben, eine an¬
haltende Preisbesserung bleibt aber doch
fraglich -

_

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 19 . März.

Oldenburgische Spar - «nd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

S' /Z PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .
L >/z PCt. neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
S PCt. do. do. . . . .
SP Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
L Vs PCt . do. do.
L PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unküNdb. b. ISO?
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877 , Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen

pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
Li/z PCt. Butjadinger , Goldenstedter

PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
PCt . Obersteiner Stadt -Anleihe.

4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
L^/z PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905

pCt. do. do. . . . . .
3 pCt . do. do» . . . . .
Li/z pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905

pCt . do. do. .
3 pCt» do. do, . , . . .
3 ^/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . .
8 '/, pCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . .
31/2 pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 ^ 2 pEt . Kölner Stadt -Anleihe .

H . Nicht müniielsicher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter)
3 PCt. staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
8 ^/2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden -Kredit-

Aktlen-Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Aktle«-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
Lb/i do. Preuß . Boden -Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
L^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
Lt/zpCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 /̂2 PCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 10»
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. ISO in Mk.
Check London . . . » 1 Lstr. „ ,

do. New-Iork . . „ 1 Doll. „ »
Amerikanische Noten . „ 1 „ » »
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ »

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktie» 172,75 pCt . G.
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 95 pCt . bz. B.

Diskont der Deiltschen Reichsbank 4 PCt.
Larlehnszins do. do. 5 PCt.

Oldenburger Bank.

Ankauf Verkauf

pCt.
99,25
99,25

101,75
90

128,60
101,75
100
101.75

98,75
99
98,75

100.75
101,80
101,70
89,50

101.40
101,60
89,45

100.40
99,20
98,70
99,40

101,45
70,30
96,70

PCt.
99 .75
99.75

102,25
99,50

129,40
102,25

99,25
98.75

102,35
102,25
90,05

101.95
102,15
SO

100.95
99.75
99,25
99,95

97,25

99,10 99,65

102,20 102,75

102,30 102,85

102,70 103

100 100,30

96,20
93,50

102,25
100 .10
101,50
104
168,55
20,385
4,1725

4,1575
16,85

96,50
94,05

102,50
102. 75
100.75
102

169,35
20,465
4,2075

4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld«
Verschreibungen, unkündbar bis 1906 .

3i/g PCt. desgl . .
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd

bar bis 1907 . .
L ' /g pCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
Lt/g PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3 ^ 2 pCt. do. do.
31/2 pCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 190»
31/2 PCt. do.
3 pCt. do.
31/2 pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. ISO»
31/2PCt. do.
3 pCt. do.

pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3V° pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3V pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 190
31/2 PCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903
8^/2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.
4 ' /° pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen
3 ^ 2 pCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1903

Nicht mündelncher.
4 pCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig.,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 pCt . HamburgerHyPoth .-Bank -Pfandbr .,unk . b. 1913
4 pCt. Mecklenburg . Hypothek, u. Wechsclbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitleid . Bodenkredit -Anst .-Pfdbr ., unk. b. 190s

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3°/zpCt . Preuß . Bodenkredit Aki. Bk. Pfd ., unk. b. 1913
3^2 PCt. Braunichweig —Hannoo . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
SpCi . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt. neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücks
4 pCt . OesterreichischeGoldrents
4 pCt . Ungarische Goldrents (Stücke s, 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3 /̂2 PCt. do. . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
8^/2 PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Mk.

Mündelficher.
L*/z PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
31/2pCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons (April — Oktober) . ,
3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .

Gekauft Verkauf
PCt . pCt.

99,25 99,75

99,25 —

Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Uork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäg

den Tages -Kursen.

100 fl. a
1 Lstrl. a
lOOfrs . »
1 Doll. -»
1 Dost, a
10 fl. a

101,75 —
100 101

101,75 _
08,75 —
99.2» 99,75

128 .60 129,40
101,75 —
98.75 99,25

101,80 102,35
101,70 102,25
89,50 90,05

101,40 101,95
101,60 102,15
89,45 90

100,40 100,95
104,10 104,65

98,95 99,50
98,70 99,25
98,70 99,25
98,70 99,25
99,30 99,85

100,75 —
99,90 100,45
99,45 100

100,25
— 103

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20 101,50
100 100,55

96,20 96,50

SS 100,55
97,90 98,45
89,45 90

100,10 100,65
91,45 95

168,55 169,35
20,3850 20,4650

81,05 81,45
4,1725 4,2075
4,1575 4,2075

16,84 16,94

Oldenburgische Landesbauk.

Oertliche Getreideprsise m der Stadt Oldenburg
am 19 . März 1S04.

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen , hiesiger
„ ameiik.
„ jüdrussischer

Weizen

Mri.
7,20 Gerste, amerikanische

^ ,, russisch-
7,50 Bohnen,

8 .— Buchweizen
7,40 Mais
9, — Kleiner Mais

Lupine»
pw Centn« .

Mrk.

6.^

7,50
7,50
6,20
6,30

Ankauf Verkauf
99,25 99,75
99,25 99,7»

S' /, Cpt. Oldenburg , kons. Anl . m. ganzj. Zinsen
3 '/ , pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt . dergleichen . — —
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt . 128,60 129,40
4pCt . Oldenb . Bodenkrsd .-Anst. -Obl .,kiind. a. 1906 — —
3*/ ., pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

mit halbjährigen Zinsen , . 99 99,50
4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschloffen 101,75 —
3 '/, pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,7» —
4 pCt. Cloppenburg -Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . . 101,75 —

4 pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen . . . 101,75 —

3 '/- pCt . dergleichen . 98,75 99,25
4 pCt . gar. Eutin -Lübecker Priorit . -Oblig. I . Cm. 100,50 —

102,35
102,25
90,05

101,95
102,15

SO

3'/ , pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905 101,80
3 '/» Deutsche Reichsanleihe . . . . 101,70
3 pCt . dergleichen . 89,50
3 >/, Preuß . kons . Anleihe, unkündbar bis 1905 101,40
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . 101,60
3 pCt . dergleichen . 89,45
3 '/- pCt. Rheinprovinz -Anleihe-Scheins . . 99,20 —
4 pCt . Nürnberger Stadtanleihe von 1904 un-

verlotzbar u . unkündbar bis 1914 . — 104,70
PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . II . Ein . 100,— —

4 pCt . Braunschweig . -Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr . 102,20 102,50
unkündbar bis 1911.

4 pCt . Frankfurter Hypoth. -Kredit -Verein -Psandbriefe.
unverlosbar und unkündbar bis 1913 102,20

3V» pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 100
3 '/- pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefs

von 1896, unkündbar bis 1906 . . 96,70
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk. b . 1913 102,70
3V» PCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . 100,
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr . 99,95
4 pCt . Hamburger Hypoth . -Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913 102,70
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbrisfs 100,20
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . 102
4 pCt . Dänische Lanüinanusl a ck Komml .n,l -Obligat . 99,70
4 pCt . Jütländ . Pfandbr ., in Dänemark mündelsicher 94,30
4 PCt . staatsgar . Jütländische Bodenkredit -Pfandbr . 100,30
4 p Ct . staatsgär . Finnl . Hypoth .-Verein -Pfandbr . v . 1902

unkonvertisrbar bis 1913 . . . 98,25
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . 97,80
S '/r pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen 89,45
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . 101,45
4 pCt . Ruff. Staatsanl . v. 1902, unkonvert . b. 1915 93,10
3 pCt. fieuerpfl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen 70,80
4 pCt . gar . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Priorit . -Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl. 93,20
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationsn . . 99,30
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1902 , unk. b. 1907 100,10
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b . 1914 —

102.50
100,30

97,25
103
100.30
100 .55
103
100.50
102.30
100,25

94.95
100.95

99

93,65

93,75
99,80

100,65

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk . . .
„ London „ 1 Lstr. „ „ . .
„ New-Aork „ 1 Doll . „ „

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. -

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank

. 168,55

. 80,385

. 4,1725

. 4,1575

. 16,84
^ pCt.

169,35
20,465
4,2075.

Märkte.
Bremen, 19. März.

Tabak. Umsatz 39 Faß Virginia , 19 Faß Scrubs.
Kaffee ruhig . Am MarkAntioquia und Portorico.
Baumwolle - Upland middl. loko 73 Pfg . Ruhig.
Speck ruhig . ,
Schmalz nidriger . Loko Tubs und Firkins 36 Pfg -, Doppel¬

eimer 385 , Pfg.* Hamburg » 18 . März. (Steinschanz-Viehmarkr .) Schweine¬
handel heute gut . Zugeführt 2060 Stück . Preise : Versand¬
schweine , schwere 46 — 47 leichte 46 — 47 Sauen
40 — 45 und Ferkel 42 — 45 per 100 Pfund.

Konfirmanden - Jacketts,
Paletots , Kragen,

Kostumröcke u. Blusen
in großer Auswahl zu billigen Preisen.

k
. üdmleüe.

Achternftr . 32 , Ecke RitLerftr.

Verkauf
einer

Landstelle
m Bloherfelde.

Bloherfelde. Der Landmann
Hinr . Gerh . Diedr . Schmalriede
zu Bloherfelde läßt seine daselbst
velegene

LandsteCe
wegen anderweitigen Ankaufs am

Sonnabend,
den 86. März d . z .,

abends V Uhr,
in Joh . Hohn Holz' Wirtshause zu
Bloherfelde öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem zur
Landwirtschaft eingerichteten Wohn-
hause und 11,8654Hektar Ländereien
und kann die Stelle wegen der Nähe
von Oldenburg (ca . Ve Stunde ) sehr
MM Ankauf empfohlen werden.

Aus der Stelle wird z. Zt . Milch¬

wirtschaft nut Erfolg betrieben ; auch
eignet sich viel Land davon zu Bau¬
plätzen.

Eine Mietwohnung kann besonders
verpachtet werden.

Die Gebäude sind gut erhalten , und
ist das Land in guter Kultur.

Die Stelle kann im ganzen wie
auch geteilt verkauft werden , und
kommen namentlich der sog . „ Göhl " ,
ca. 14/2 Juck groß , und das Land
an der Haaren , ca . NVs Scheffelsaat,
ferner die beim Schießstande belegene
sog. „ Lindemannswisch ", groß 0,7082
Hektar , getrennt zum Aussatz . Der
Antritt der Stelle ist auf den
1 . Novbr . d. I . gesetzt.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Kmpfgmssen-Vettiu
Meiling.

Zur Beerdigung des verstorbenen
Kameraden Zugführer a . D . Fahren¬
bach versammeln sich die Mitglieder
am Mittwoch , den 23 . d. M ., morgens
9 '/ , Uhr , beim Sterbehause , Jakobi¬
straße 10.

Der Vorstand.

Höchste Zeit
ist es , daß eine Buttermaschine
erfunden wurde , die wirklich
praktisch ist, spielend leicht geht
und überraschend schnell buttert.

Wer

„LeiMuM"
probiert hat , nimmt keine andere
Maschine mehr.

Generalvertreter:

Jod. Vrims,
Logabirurn st.Leer.

Großenmeer . Zu verk. e . junge
fette Kuh , eine bald kalbende dito
und eine tiedige Rindguene.

C. Bunnemann.

uvä sLwtlicsts 2u-
bsdörtLils liolert
diliiKst

Mairs Ohorns , Linbsok 501.
Vertreter Aesuvllt , XataloA gratis,

Zwischeuahn . Billig zu Ver¬
kaufen eine Schneider-Nähmaschine,
Schneidertisch mit Schrank , 2 Bügel¬
eisen , einige Bügelhölzer.

Frau Burtke.

kreiburger
KM-IMme.

Ziehung diese Woche.
Hauptgewinn

H 100 Ovv Mark , O
wozu noch einige Lose ä 3 .30 Mk.
(Porto u . L . nach auswärts 30 Pfg .)

zu baden sind.

Otto WM HailMektör.
Osternburg . Z. vrk. ca . 10 — 15 000

Pfd . Heu . Wilb . Haye,Cloppbrgstr . 29.
Bill , zu verk. Belten , Betlstll ., Tisch,

Waschtisch usw . Johannisstr . 11.

Günstige Gelegenheit.
Der Rest der noch vorrätigen Fliesen,
rot , gelb u . bunt , soll jetzt billig verk.
w ., s, mm Mk. 1 . 50 . H . Woltje.

Verlege mit dem heutigen Tage
mein

BMtt- «.FrisciWsW
von Staustr . 25 nach Markt Nr . 9.

K . MMe.
Billig zu verk. Bilz Naturhcil-

MBM " In unseren Gärten liegt
Gift für Hühner.

H. Wilken , H. Röbken,
Nadorst.

Bloherfelde . Zu verkaufen ein
Kuhkalb . I - Bohlen.

Osternburger

Schützen -Verein
Donnerstag , den 24. Mts .,

abends 8 ^2 Uhr:

Ctnmlmsamillmg.
Ausschußsitzung 8 Uhr.

Tagesordnung : Aufnahme ; Rech-
nungsablagc ; Voranschlag ; Schützen¬
fest : Verschiedenes . D . V.

müssen wir über Ihren
schön lackiert . Fußboden!

W 0 kaufen Sie den
prachtvollen Lack?

Es ist dies der schnell¬
trocknende Glanzlack aus
der Viktoria - Drogerie

Konrad Bcike,
Heiligengeiststraße Nr . 4.

! ! ! Kerren ! ! !
wird die preisgekrönte , in neuer Auflage
erschienene Broschüre des Or . mscl.
E . Kahle rt , prakt . Arzt in Näfels

(Schweiz ) über

Geschlechtskrankheit,
und deren Iwlgen

entstanden durch Jugendsünden rc .,
sowie dessen radikale Heilung zur

Belehrung empfohlen.
Broschüre gratis und verschlossen zu

erhalten.

Flechtenkranke_
trockene, nässende Schuppenflechtcn und
das mit diesem Uebel verbundene , so un¬
erträgliche Hautjucken » heile unter
Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst
denen , die nirgends Heilung fanden,
nach langjähriger praktischer Er¬
fahrung . Auf dem Verfahren ruht
Deutsches Reichspatent No. 136323.
R . GroPPler » St . Marien-Drogerie,
Charlottenburg 4 , Kantstr . No. 97

Besen» Bürsten , Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt

Wilh . Pape » Langestr . 56.
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Knaben -Garderobe,
»ls : L^alslots , k ^z^zaolrs ^ Märrlsl,
^ ellSI ' jriSH , SLILLSLZLS ZLOSSM AL. VLlLSSIL.

Langestr. Langestr.

Nach auswärts Auswahlsendung.
1^ I1vinvsZ ?lLainL von

Küblers gestvickten Knaben-Anzügen.
^ ALL ' SlL6lL «Ll »ALLZLSI ? SLdSSLlL « L? I ^

Der Druck und Verlag nebst Inseratenteil einer modernen,
illustrierten, wöchentlich erscheinenden

DM " k ' ranon - Lorinns "MH
ist unter günstigen Bedingungen für den hiesigen Kreis zu vergeben.
Gest. Adressen bitte unter S . 617 an die Exped. d . Bl.

Deutsche Waise möchte wirklich
charakterv. Herrn heiraten und bald
nach Deutschland kommen. Dieselbe
ist 24 Jahre , christlich , ansehnlich, mit
41,600 Mark barem Geld.
M . Bredow , 82 Wells Street,London,

West. (Anonym zwecklos .)

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren von Haarenstr. 13 bis
Mehrens , Langestr ., eine silberne
Taschenuhr , in Papier gewickelt.

Abz . geg . Belohn . Haarenstr . 13.

Zn belegen «. anznleihen
gesucht.

Suche auf sofort und später größere
und kleinere

Kapitalien
aus erste u . zweite Hypothek. Sichere
Kapitalsanlage . Guter Zinsfuß.
Eventuell übernehme Garantie.

ttaiman Li'ungen,
Hypothekengeschäfr,

Haarenufer Nr . 6.
Rastede . Aus sichere Landhypothek

habe ich auf sofort oder zum 1 . Mai
zu 4»/v zu belege « :

2000, 4000 und 5000
H. Hoes.

Wohnungen.
Einz . Herr s. z . Mai unmöbl.

Zimmer , 1—2 K. , i. Pr . d. 14V
bis 18V Mk . Off . A . 1VV postl.
Zu vm. frdl . St . u. K. Lindenstr. 23ob.

Zu vermieten zum 1 . Mai ein
Teil der Oberwohnung mit Balkon
und Wasserleitung , passend für einz.
Dame.

Frau M . Fischer, Gartenstr . 18a.
Zu verm . z. 1 . Mai kl. Oberw . an

einz. Frau . Pr . 80 ^ l Bürgereschstr. 10
Zu verm. zum 1 . Mai eine Woh¬

nung ohne Land an eine einz. Person.
Joh . Schnieder , Etzhorner Weg.
Zu verm . eine Oberwohnung in

einem Neubau am Scheideweg. Miet¬
preis 120 Mk.

A . Oetken , Nadorsterstr. 72.
Zu verm. z. 1 . April schön möbl.

Wohn - u. Schlasz . u. Stube m . Bett,
außerd . Pferdestall m . Burscheng.

Haareneschstr. 9.
Z . vrm . a . sof . od . spät . 1 frenndl.

Oberwohn , mit all. Zubehör, Wasser-
leitung rc. Näh . Kurwickstr. 3 unten.

Zu verm . sehr schön mbl. Woyn-
n. Schlasz. Bahnhofspl. 1.

Zu vermieten möblierte Stube u.
Kammer, ev. mit voller Pension.

Kurwickstr. 35.
Zu vermieten ein Atelier , Nord¬

seite, passend sür Maler.
Mottenstr . 18.

Wegzugshalber zu vermieten auf
gleich oder später kleine Ober-
Wohnung ^_ Nelkenstraße 16.

Die Oberwohnung im Hanse
Lrnderstraße18

(S Zimmer, Küche usw .) habe
ich zu Mai , evtl, später, zuvermiete».
_ Rnd . Meyer , Ankt.

Zu vermieten eme Obcrwohnung,
2 Stuben , 4 Kammern , Küche mit
Zubehör . Näheres Sackstraße 7 s.

Z . verm. gr. bequ. sep . Unterwohn.
Navorsterstrase 61 a oben. Seltenem «.

Fam ., welcher
Torf graben kann,

erhält Wohnung und Land bei hohem
Akkordlohn.

W . Reinhard , Kaihauserfeld.

Zum 1 . April zu vermieten ein gutmöbl. Zimmer mit Kammer.
_ Langestraße 75.

Osternburg . Zu verm . auf so¬
fort oder 1 . Mai eine kleine Woh¬
nung . Preis 100 Mk.

Ulmenstraße 17.
April od . Mai hübsch . Erkerzim.

bill. z. vm. Pr . 1 Di. Gaststr . 23,2 .Et.
Zu verkaufen ein Bauplatz , Größe

ea . 7 sr.
_ H. Lange , äußerer Damm.

Zu vermieten kleine abschliestb.
Oberwohnnng.

Ofener Chaussee 9.
Zu vermieten em Laden zum

1 . April . Mottenstr . 18.
Sterbefallshalber habe icheine inmitten der Stadt be-

legene geräumigeUnterwohnung
per Mai z« vermieten.

Mietpreis 42V Mk.
ILniL. Ankt.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht
junge Mädchen , welche das Kochen
erlernen wollen.

H . Hauer , Offizierskasino,
_ Wilhelmshaven.

Holle . Gesucht auf sofort oder
Mai ein Knecht für Müllerei und
Landw irtschaft. I . Ahlers.

Gesucht zum 1 . Mai ev . 1. Juni
für einen landwirtschaftlichen Haus¬
halt im Stedingerlande ein

junges Mädchen
sticht um schlicht oder gegen etwas

Näheres Expedition dieses
schlicht
Salär.
Blattes.

1 Kellnerlehrling
findet Stellung.

F . Maas) (Esters' Restaurant.
Ich suche zum l . Mai d . I . für

eine Haushälterin eine pass. Stelle,
am liebsten bei einem einzelnen
Herrn oder Dame.

B . Schwarting, Ankt.
Edewecht . Gesucht zu Mai d. I.eine zuverlässige

welche befähigt ist, meinen größeren
landwirtschaftl . Haushalt selbständig
ZU- führen . Züchter.

Gesucht wird für einen Oberrcal-
schüler, welcherOstern die Schule ver¬
läßt , eine Stelle als Lehrling am
Kontor . Näheres Steinweg 2.

Gesucht eine Waschfrau.
_ Alexanderstr. 15 , oben.

kenn Irnse,
Johannisstr. 6.

Suche für ein junges Ehepaar eine
Aushilfe bis Mai , gutes Salär.

Suche junges Mädchen als Haus¬
hälterin sür Cafe und Konditorei.

Suche viel Personal für die Bäder,
Hausdiener , Kellner, sowie Mädchen
zu April , Mai , Juni , Juli.

Suche einen jungen Kellner nach
Wilhelmshaven.

Suche junge Mädchen zum Kochen¬
erlernen schlicht um schlicht.

Zum 1 . Mai suche ich ein sauberes
ehrliches Mädchen für Küche und
Haus . Frau Oberlehrer Becker,

Molktestr. 20.
Gesucht eine Frau oder älteres

Fräulein zur Pflege einer gemüts¬
kranken Dame.

Delmenhorst . Meukens Hotel.

Are / rerreekerr
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Gesucht zu Ostern oder später einI-edrmLckvüsil
für die Arbeitsstube, welches Lust hat,
das Weißnähen zu erlernen, unter
günstigen Bedingungen.

Theodor Meyer.
Gesucht zum 1 . April d . I . ein

sauberes Mädchen,
das alle Häusl. Arbeiten verrichtet.

Offerten an Robert L. Meyer»
Bremerhaven.

Gesucht 2 Bautischler.
Varel . B . Jürgens.

HLH täglivbor llobonvor-
Rv LUI« , liignst okns kisileo.

0tf. uni . 1. 6 . 9457 befördert
lludolf kilosss , Koriin 8l/V.

Gesucht ein tüchtiger Gehilfe.
E . Fesenfeld , Sattler u . Tapezier.

Gesucht per sofort od . 1 . Mai eine

erfahrene Köchin
an Stelle einer krank gewordenen.

Bremen , Osterdeich 20.
Anzumelden 10 — 12 vormittags,

2—4 nachmittags.

Gesucht für Bremen
ein ordentliches Mädchen für einen
bürgerlichen Haushalt per 1. Mai.

H . Kruse , Bremen,
Ostertorssteinweg Nr . 97.

Geb. j. Mädchen , im Haush . tücht.
und erfahr ., musik., sucht passende
Stelle nach auswärts . Gest . Off. erb.
unter O . M . Ivv postl. Oldenburg.

Umständehalber suche noch zum
1. Mai ein akkurates Mädchen
jür Küche und Haus.

Frau M . Fischer , Gartenstr . 18a.
Suche z. 1 . Mai ein gesund., kräf¬

tiges Hausmädchen , welcheswaschen,
plätten und nähen kann. Gut . Lohn.
Frau von Hahn , Achim b . Bremen.

Wegen Konfirmation meines
jetzigen suche zum 1. April einen
anderen fixen Laufburschen.

Heinr . rohse » Lambertistr.
Zum 1 . Mai sür einen landwirtsch.

Haushalt mit Gastwirtschaft ein ge¬
wandtes junges Mädchen zur Stütze
im Haushalt gegen Salär . Offerten
unter S . 603 an die Exp, d . Bl.

Ges. z. 15 . April over 1 . Mai ein
ord. Stnndenmdch . Kastanienallee 30.

Zwischenahn . Auf Ostern oder
die Woche nach Ostern ein

ordentlicher Geselle
für meine Bäckerei gesucht.

G . D . Sandstede.
Grostenmeer . Gesucht auf Mai

ein junges Mädchen oder allein¬
stehende Frau gegen Salär.

_ Ww . Haake.
Delfshausen . Gesucht zum 1 . Mai

1 Kleinknecht
von 15 —18 Jahren.

_ Gastw . H . Hinrichs.

3. Kchlehrfrnnlein
für Norderney gesucht.

Offerten unter S . 610 an die
Expedition d . Bl.

Zum l . Mai ein

junges Mädchen
für Haushalt und Laden.

E . Müller , Langestr. 34.

Gesucht z. 1 . April s. ein auswärt.
Manufakturgeschäft ein tücht. junger
Mann , der schon mit Erfolg kleine
Reisetouren gemacht hat . Offerten
unter S . 610 an die Exped. d . Bl.

Wegen Erkrankung eines Mädchens
suche aus sofort ein anderes.

Lindenallee 46.
Für sofort ein ordentliches properes

Dienstmädchen gesucht und ein
Fräulein aus guter Familie zur
Erlernung der Küche schlicht um
schlicht . Offerten unter F . H . 359
postl. Emden.

Jade . Gesucht auf sofort
2 gemMe AnnnergeseLeil.

Fr . Ehr . Loos.
Grostenmeer . Gesucht zu Ostern

oder Mai ein

Malerlehrling.
W . Reinken.

Gesucht aus Ostern oder Mai ein

Lehrling.
Hinrichs , Stellmacher,

_ Altenkamp bei Zwischenahn.

ZMMjtNlt Will».
Gesucht zum 1 . April bezw . 1 . Mai

2 zuverlässige, unverheiratete

Wärter
mit guten Zeugnissen. Vergütung
neben freier Station jährlich 400
steigend bis 700 ^

Gesucht sofort für Bremen tücht.
Hausmädchen . Zu erfragen

Haareneschstraße 35 ».

Gesucht
zum 1 . April oder 1 . Mai ein tücht.
Mädchen.

Frau Budzinsky, Bant.

Wirtschaft.
Suche auf sofort sür meine Wirt-
>aft mit voller Konzession und

kolonialwaren - Handlung einen ge¬
eigneten Vertreter.

A . Degenhardt , Willersstr . 7.

Gesucht
vom 15. April bis 15. Juni ds. Js.eine Wohnung in der Nähe der
Artilleriekaserne.

Offerten unter G . « 12 an die
Exped. d . Blattes.

Auf sofort oder zum 1 . Mai ein

Uhrmacherlehrlmg
gesucht.

R . Hollje , Vechta.
Eversten « Suche auf sofort einen

Stellmacher - Gesellen.
E . Ohlenbusch , Hauptstr. 19.

Gesucht einige tüchtige Arbeiter
bei Aufseher Rüscher. Nordmoslesfehn.

Gebr . Meyer L Co.
Gesucht ein kräftiges Mädchen

(kinderl.) p. 1. Mai . Frau A . Wille,
Bremen , Rheinstraße 25.

Dalsper b. Bardenfleth . Gesucht
aus sofort oder Ostern ein Geselle.

A . Schilling , Schneidermstr.
Gesucht ein junger , zuverlässiger

Arbeiter» der kleine schriftlicheArbeiten mit übernehmen kann.
Offerten unter S . 607 an die

Exped. d. Bl.
Gesucht ein

junges Mädchen
zur gründlichen Erlernung des Haus-
Halts und der feineren Küche schlicht
um schlicht . Dienstmädchen werden
gehalten.

Wilh . Tanke , Norden (Ostfr.),
_ Gasthof zum Kyffhäuser.

Gesucht
zum 1. April ein tücht. Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches kochen
kann, mit der Wäsche Bescheid weiß
und schon in Herrschaft !. Häusern
gedient hat , und ein sauberes, zuver¬
lässiges Kindermädchen » welches
schon einige Erfahrung hat, zu zwei
kl. Kindern.

Frau Stabsarzt Tourneau,
Wilhelmshaven , Pcterslr . 34 I l.'

L ttttNUtNUit, : Krjttzelrn ». Ln ub aiS LheMktatlkNk; jtir den Lufträumen: L- Steploeg, Horationsdruü und Lerlaz; B, LWr ^ Lldeni« -

Gesucht

Watergehitfen
und ein jugendlicher Arbeiter für
dauernde Beschäftigung.

Th . Heitmüller , Grünestr. 1.
Ein junges Mädchen sucht in sein.

Haushalt Stellung bei Kindern mit
Nebernahme von leicht. Hausarbeiten.

Näheres_ Langestr . 201.

ZmmuW Wehnen.
Gesucht zum I . Mai ein

junges Mädchen,
welches sich der Krankenpflege widmen
will. Vergütung neben freier Station
jährlich 300 steigend bis 500
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Versammlung der Krankentassen-
Vorstände.

K -L Oldenburg » 21 . März.
Die Vorstände verschiedener hiesiger Krankenkassen wa¬

ren am Freitag einer Einladung der Allgem . Ortskranken¬
kasse der Stadt Oldenburg gefolgt und hatten sich zu einer
Versammlung im Kaiserhose eingefunden zwecks Beratung
der Einführung der freien Arztwahl bei sämt¬
lichen Kassen und Bildung einer Zentra le für die¬
selben . Die Leitung der Versammlung lag in Händen des
Herrn Schwenker. Die Präsenzliste ergab die Anwesen¬
heit der Vertreter von 13 Kassen ; 12 Kassen hatten keine
Delegierten entsandt . In der vorigen Versammlung wa¬
ren 17 Kassen vertreten.

Herr Schwenker gab zunächst einen Ueberblick über
die augenblickliche Lage . Der Vertrag der Ortskranken¬
kasse mit den Aerzten ist auf 3 Jahre abgeschlossen. Es
wurde ein Schiedsgericht gewählt , bestehend aus 3 Aerzten
und 3 Vorstandsnntgliedern . Die Kasse ^ahlt 4 Mark Arzt-
Honorar für jedes Mitglied und 2 Mark für die Ehe¬
frauen derselben . Der Vertrag wurde unter der Bedingung
geschlossen, daß sämtliche Kassen die freie Arztwahl
einführen und die Aerzte ihre Verträge bei denselben bis
zum 1 . April kündigen würden . Redner fragt an , ob die
Aerzte bei den Kassen vorstellig geworden seien.

Herr Kl een, als Vertreter der Amtsverbauds -Kran-
kenkasse der Stadt Oldenburg , teilt mit , daß die Aerzte
ihre Kündigung bei der betr . Kasse bis zum 26. März ein¬
gereicht hätten . Ihnen wurde bisher ein Honorar von
4,50 Mark bezahlt . Da die Kasse sich aber entschlossen hat,
ihre Kranken vom 1 . April nicht mehr in das große Kran¬
kenhaus , sondern in die übrigen Hospitäler zu senden , so
verlangen die Aerzte wegen der ihnen dadurch entstehen¬den Mehrarbeit in Zukunft ein Honorar von 5 Mark . Die
Kasse hat der Forderung noch nicht zugestimmt . Es wird
demnächst eine Generalversammlung stattsinden , in der über
die dadurch notwendig werdende Erhöhung der Beiträgeberaten werden soll . Die Aerzte hätten auch bereits bei
einigen anderen Kassen ihren Vertrag gekündigt , so z. B.
bei der Dienstbotenkrankenkasse der Gemeinde Ohmstede.

Herr Schwenker: Dr . Schläger hat auch bei der
Krankenkasse für Dienstverpflichtete seine Kündigung ein¬
gereicht . Der Stadtrat wird sich deshalb demnächst mit
der freien Arztwahl für diese Kasse zu beschäftigen haben.

Regierungsassessor Menzler vertritt die Eisenbahn-
Betriebskrankenkasse , bei der eine Kündigung bislang nicht
erfolgt ist. Es hat zwar eine Besprechung mit den Aerzten
stattgefunden , woraufhin die Frage der freien Arztwahl
einer Prüfung unterzogen worden ist. Redner hat die Ueber-
zeugung , daß für Len Fall der Einführung nicht so viel
Arzthonorar gezahlt werden kann , wie bisher , da schon bei
der beschränkten freien Arztwahl 50 Prozent der Gesamt¬
einnahme . für Arzthonorar verausgabt werden mußten.

Herr Schwenker kann es nicht verstehen , weshalb
die Amtsverbandskrankenkasse ein höheres Arzthonorar
zahlen soll , als die Ortskrankenkasse , zumal die Kasse bis¬
her stets mit einem Defizit gearbeitet hat.

Regierungsassessor Menzler wünscht , Last sich sämt¬
liche Kassen zusammenschließen, damit die Ver¬
handlungen zu einem günstigen Abschluß geführt werden.

Herr Schwenker weist noch einmal darauf hin,
daß die Ortskrankenkasse sich nur deshalb zum Abschluß
des Vertrags auf drei Jahre entschloß , weil Dr . Laux

Irarrenzeilung.
Das neue englische Kinderschutzgesetz. Am

1 . Januar 1904, an demselben Tage , an dem in Deutsch¬
land das so bedeutungsvolle Reichsgesetz, betreffend die
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben , in Kraft getreten
ist, wurde auch in England ein Gesetz rechtskräftig , welches
den Schutz der Kinder vor allzu früher und allzu schwerer
gewerblicher Ausnutzung erheblich erweitert , und welches
namentlich gewisse Lücken ausfüllt , die bisher zu den tief¬
greifendsten Mißständen Anlaß gegeben haben . Dieses Ge¬
setz ist auch für uns von Interesse , da eine gewisse Wechsel¬
wirkung zwischen ihm und unserem eigenen Kinderschutz-

esetz stattsindet , die zeigt , wie die sozialen Begriffe in
en verschiedenen Ländern sich immer inniger zu verschlin¬

gen beginnen.
Marie Heller berichtet darüber in interessanter

Weise in den „Bremer Nachr .
" . Das deutsche Kinderschutz-

gesetz lehnt sich an das englische Gesetz über häusliche Werk¬
stätten an . Das neue englische Gesetz

"
hingegen folgt wieder

mancher von deutscher Seite gegebenen Anregung , die na¬
mentlich in der Ausdehnung der Schutzmaßregeln auf
ambulante Gewerbebetriebe und in der Beschränkung der
Kinderarbeit bei öffentlichen Lustbarkeiten zum Ausdruck
kommt . Es ist gerade ein Jahrhundert her , seit in England
das erste Kinderschutzgesetz „ lüs Llorsis snä llealtb ^ .ot'
erlassen wurde . Es wurden vorerst aber noch keine Be¬
stimmungen in bezug aus das Schutzalter getroffen , so daß
trotz des Gesetzes noch Kinder von 4, ja sogar von 3 und
2Vs Jahren in den Baumwollspinnereien beschäftigt werden
konnten . Erst 1844 wurde die Altersgrenze für den Be¬
ginn der Fabrikarbeit auf das 8. Lebensjahr festgesetzt,und die Arbeitsdauer für Kinder unter 13 Jahren aufneun Stunden täglich beschränkt , während die Nachtarbeit
für sie gänzlich verboten wurde . Diese Maßregeln warenaber noch ganz unzureichend , da sie sich nur aus die Woll-und Baumwollspinnereien erstreckten, und da sie auch dortaus Mangel an ausreichender Kontrolle leicht umgangenwerden konnten . Erst das Jahr 1867 brachte einen wirk¬
lichen bedeutungsvollen Fortschritt durch das sogenannte
Fabrik - und Werkstättengesetz, das nicht nur den Schutz
aus Fabriken jeden Gewerbes ausdehnte , sondern auch einen
Einblick in die häuslichen Werkstätten und in die unter dem
Schutze der elterlichen Autorität errichteten Arüeitsräume
gestattete , wie es bei uns erst jetzt durch das neue Kinder¬
schutzgesetz in Aussicht genommen wird . 1889 folgte das
Gesetz zum Schutze der Kinder gegen Grausamkeit . Dennochblieben die Mißstände in der Kinderarbeit Englands ge¬
radezu unerhörte, weil das verhängnisvolle „kalt -ckax-Iav"

ehrenwörtlich *) erklärt , daß bei sämtlichen Kassen die
Verträge gekündigt werden sollten . Die einzelnen Kassen
hätten deshalb bestimmt damit zu rechnen , daß sie die
freie Arztwahl einführen müssen.

Herr Schomerus ist als Vertreter der Bäcker-Jn-
nungskrankenkasse anwesend . Für diese Kasse wird die
freie Arztwahl eine bedeutende Mehrausgabe bedeuten.
Während im Vorjahre nur 350 Mark für Arzthouorar ver¬
ausgabt seien, müßten in Zukunft 600 Mark aufgewendet
werden.

Der Vertreter der Postkrankenkasse teilt mit , daß
jene Kasse die freie Arztwahl schon länger eiugesührt hat.
Tie Kasse umfaßt das Herzogtum Oldenburg und den Re¬
gierungsbezirk Aurich . In der Stadt Oldenburg wohnen
nur reichlich 50 Mitglieder.

Fabrikant Hoher gibt seinem Erstaunen darüber
Ausdruck , daß die Aerzte den Übrigen Kassen noch keine
Mitteilung gemacht haben.

Herr Stock tritt warm für die Bildung einer Kom¬
mission ein ; dieselbe habe nicht nur die Verhandlungen
mit den Aerzten zu führen , sondern auch die übrigen
Interessen der Kassen zu verfolgen.

In die Kommisston werden gewählt : Werkführer
Bruns (Freie Hilfskasse ) , Regierungsassessor Menzler
(Betriebstraukeukassc ) , Bäckermeister Scho in erus (Jn-
uuugskrankeukasse ) , Herr Ahrens (zentralisierte Hilfs-
knsse ) , Geschäftsführer Schwenker (Ortskrankenkasse ) .

Regierungsassessor Menzler schlägt vor , in das
Schiedsgericht sieben Personen zu wählen , und zwar
3 Aerzte , 3 Vorstandsmitglieder und 1 unparteiisches Mit¬
glied , vielleicht einen richterlichen Beamten ; außerdem
sollen 6 Stellvertreter gewählt werden , die in Funktion
treten , wenn ein Mitglied des Schiedsgerichts an dem
Konflikt beteiligt ist. Tie gewählte Kommission soll
1 . mit den Aerzten über die allgemeinen Bestimmungen
des Vertrages für sämtliche Kassen beraten , wobei der
Vertrag der Allgemeinen Ortskrankenkasse als Grund¬
lage dienen soll ; 2 . soll sie mit den Aerzten über die
übrigen Bestimmungen verhandelt , jedoch sollen bei der
Regelung der Honorarfrage die einzelnen Kassen hinzu¬
gezogen werden.

Die einzelnen Kommissionsmitglieder sollen nun die
von ihnen vertretenen Krankenkassen zu einer Sitzung
einlade

'
n , in der Näheres besprochen werden soll . Es

iourde besonders betont , daß es sich um wichtige Dinge
handle , und es möge deshalb darauf hingewirkt werde » ,
daß sämtliche beteiligten Kassen ihre Vertreter entsenden.
Tie Kommissionsmitglieder sollen bereits am Mittwoch
über das Ergebnis der Verhandlungen in einer besonderen
Sitzung berichten.

Herr Schwenker wird beauftragt , die Aerzte an ihr
Versprechen , die Verträge zu kündigen , zu erinnern.

Nach einigen unwesentlichen Bemerkungen wird die
Versammlung geschlossen.

*) Siehe die Erklärung des Herrn Dr . Laux an anderer
Stelle dieses Blattes.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 21 . März.

62 . Sitzung vom Sonnabend , IS . März.
Der Antrag oeS Abg. Barbeck (Fc . Bp .) au ; Entstellung

des Ermittelungsverfahrens gegen den Abgeordneten Jessen
(Däne ) wird angenommen, nachdem die Abgg. Storz (Lisch.

bestehen blieb , das d-eu Kindern gestattete , nur zwei 'Stun¬
den täglich zur Schule zu kommen und den anderen Teil
des Tages zu gewerblicher Arbeit zu verwenden , ja beim
Besitz recht minimaler Kenntnisse schon mit dem '11 . Jahre
die Schule zu verlassen . In wie ausgiebiger Weise gewinn¬
süchtige Eltern von dieser Erlaubnis Gebrauch machen , geht
aus dem Jahresbericht des Uuterrichtsamtes von 1898
hervor , demzufolge von 600 000 schulpflichtigen Kindern
im Alter von 11 brs 12 Jahren 20000 die Schule während
des Berichtsjahres nicht besucht hatten . Jin Alter von 12
bis 13 Jahren hatten weitere 100000 gefehlt , und im
Alter von 13 bis 14 Jahren gar 400000 . In wie grau¬
samer Weise sie ausgebeutet werden , zeigt eine Unter¬
suchung des Unterrichtsamtes aus dem Jahre 1899, durch
welche sestgestellt wurde , daß in London allein 140000
Kinder unter 14 Jahren den ganzen Tag und häufig noch
einen Teil der Nacht gewerbsmäßig beschäftigt wurden.
Tie Beschäftigungszeit betrug wöchentlich bis 70, ja in
einzelnen Fällen bis 100 Stunden , und die Mehrzahl der
Kinder brachte dafür einen wöchentlichen Verdienst von
1 Mark , in seltenen Fällen von 2 Mark heim!

Diesen Mißständen soll nun das neue Kinderschutzgesetz
einen Riegel vorschiebeu , wenigstens bis zu einem gewissen
Grade . Vor allen Dingen schafft es die grausame Nacht¬
arbeit aus der Welt , denn vom 1 . Januar ab darf kein
Kind in Großbritannien mehr nach 9 Uhr abends und
vor 6 Uhr morgens beschäftigt werden . Weiter ist es un¬
tersagt , ein Kind , das nach den Bestimmungen des Fabrik-
und Werkstätteugesetzes von 1901 mit Halbtagsarbeit be¬
schäftigt ist, zu irgend einer anderen Tätigkeit heranzu¬
ziehen . Und vor allen Dingen darf kein Kind in Zukunft
mit .Heben, Tragen und Bewegen von so schweren Lasten
beschäftigt werden , daß es daran Schaden nehmen könnte,
noch darf ihm eine Arbeit übertragen werden , die geeignet
ist , auf sein Leben oder seine Erziehung nachteilig zu wir¬
ken . Vollständig untersagt wird den Kindern unter 11
Jahren der Straßeuhaudel , sowie überhaupt jegliche Be¬
schäftigung auf der Straße und jede Art der Betätigung bei
öffentlichen Lustbarkeiten oder Schaustellungen . Und da¬
mit ist einer der wundesten Punkte aus dem Leben der
Kinder sorigeräumt . Aeltere Kinder müssen bei solchen
Beschäftigungen ein deutlich erkennbares Abzeichen tragen,
damit sie einer beständigen Kontrolle unterzogen werden
können . Dies sind die wesentlichsten Punkte des englischen
Gesetzes, das manchem Kinderelend steuern wird , wenn es
auck sowohl durch seine weniger bestimmte Fassung in
bezug aus die für die Kinder als schädlich angesehenen Be¬
schäftigungen , wie in den weniger weitgreisenden beiden

Vp.) , Singer (Soz .) und Eickiwfs ( Fr . Vp.) die Haussuchung,
beim Abg. Jesstn als flagrante Verletzung der Reichsversassung
bezeichnet hauen . . , . .

Das Etatsnotgesetz wüd debattelos definitiv genehmigt.
Es folgt die zweite Beratung dcs Nachtragsetats für

Südwestafrika.
Die Kommission beantragt die unveränderte Annahme.
Abg. Bebel (Soz . - hält seine Behauptung über die Roh¬

heiten ausrechl, die Deutsche gegen Hereros begangen hätten.
Abg. Arendt (Rp .) sagl, es sei dem Abg. Bebel nicht

gelungen, den scyicchieii Eindruck seiner neulicheu Rede abzu-
jchwächen . Bebel sammle krititlo - alles , was gegen die Lands¬
leute spreche , und beschönige alles bei den Hereros, deren
Grausamkeiten >ür ihn nur angedichtet seien.

Abg. Bebel entgegnet, alle von ihm angeführten Tat-
sachen bernhun auf Mitteilungen und Briefen von Deutschen.

Abg. Arendt (Rp .) hebt hervor, daß Bebet keine Beweise
für seine Behauptungen erbrach: habe.

Der Nachuagsetat wird yuraus angenommen.
Es folg: die Beratung des Marincetats.
Im Verlaufe der Debatte bitlec
Staatssekretär Tirpitz , die von der Kommission vor-

genommenen Abstriche bezüglich des technischen Personals
wieder zu beseitigen und hebt die Notwendigkeit diejes
Personals sür die technische Entwicklung der Werften und
Schaffe hervor.

Die Abgg. Zubeil und Legten erörtern ausführlich die
Arbeiterverhältnisse in den Marmebetrieben , worauf

Slaatssetretär Tirpitz und Geheimrat Harms erwidern.
Ersterer sagt, daß die Ardeüerverhältiiisss doch woyl nicht gar
so schlecht sein könnten, sonst würde nicht ein jo kolossaler
Zudrang stattfind . il.

Eine Reihe von Positionen wird hierauf unter Aufrecht-
erhaltung der Abstriche der Budge ' kommission erledigt.

Nachdem der Marineetat gemäß den Anträgen der
Kommßsion erledigt, vertagt sich das Haus um 44/ ? Uhr
auf 5 Uhr behufs Erledigung der dritten Lesung des Nach¬
tragsetats.

Auf eine Anfrage des Abg. Sattler teilt Präsident
Ballestrem mit, daß er heute die Vertagung auszu¬
sprechen gedenke.

Abg. Sattler wünscht, daß Haus möchte die Etats¬
beratung noa» einige Tage sortfetzen . Diesem Wunsche wird
indes von anderen Parteien wider prochen.

In der zweiten Sitzung wurde der Nachtragsetat gegen
die Stimmen der Sozialdemokraten definitiv angenommen.

Die nächste Sitzung wurde aus den 12 . April anberaumt
mit der Tagesoronung : Etat des Reichskanzlers und des
Auswärtigen . Novelle zum Münzgesetz.

Präsident Graf Ballestrem schließt die Sitzung mit
Wünschen sür gute Ferien.

Vermischtes.
Epidemie . Von den Mannschaften des Schulschiffs

„ Stosch", das nach einer achtmonatigen Seereise in Kiel
emgetroffen ist, sind unterwegs insgesamt 26 Mann an einer
Zettgrwebeentzülidung erkrankt. Sechs Schwerkranke liegen in
Pvnta Delgada auf der Azoreninsel S . Miguel , fünf auf der
Kieler Werft im Lazarett . Die übrigen find leicht erkrankt.
Lebensgefahr ist bei den Erkrankten , von denen mehrere bereits
operiert sind, nicht vorhanden.

Eine Verlobungsgeschichte in drei Kapiteln.
I . (Tektower Kreisötatt Nr . 50, 28. Februar 1904) . „ AIS
Verlobte empfehlen sich : Ottilie Beckmann, (Berlin ) — Franz
Henschcl (Teltow ) " . — H . (Teltower Kreisblatt Nr . 56, 6.

letzten Bestimmungen erheblich hinter dem unsrigen zu-
rückbleibt.

*

Frau Dr . Lehmann übt in München seit Jahren
die ärztliche Praxis aus . Sie hat in England promoviert
und auch in Deutschland die ärztliche Prüfung bestanden. Ihr
Gatte ist ebenfalls Arzt . Nun hat sie .einen Strafbefehl er«
Hallen, weil sie eine Entbindung vorgenommen habe, ohne die
Approbation als Hebamme zu besitzen . Das Schöffengericht
bestätigte das Strafmandat . Vom Landgericht ist jedoch
dieser Tage Frau Lehmann freigesprochen worden, da sie ja
die ärztliche Prüfung in Deutschland bestanden habe, also
weitergehend,- ärztliche Kenntnisse besitze, als eine Hebamme
nötig habe. Als Aerztin habe sie eine Hebammen -Approbation
nicht mehr nötig.

Es hat also in Bayern dreier Instanzen bedurft , um
zu dieser natürlichen Entscheidung zu kommen.

Frau Dr . Lehmann hat sich seit Jahrcn auch schrift¬
stellerisch hervorgetan . Sie ist die Verfasserin des besonders
in Fraucnkreisen vielverbreiteten und sehr empfehlenswerten
Buches : „ Die Gesundheit im Haus " , ein ärztliches Hausbuch
sür die Frau von Frau Tr . med. H . B . Adams -Lehmann.

»
Ein verdienter we iblich er Astronom,

Anna Win lock, die seit 1875 an der Sternwarte der
Harvard -Universität beschäftigt war , ist plötzlich gestorben.
Ihre Hauptarbeit war die Herstellung eines Katatoges der
in der Nähe der Himmelspole stehenden Sterne.

Es ist bemerkenswert , daß das weibliche Geschlecht von
jeher , als seine Vertreterinnen auf anderen Wissens -Ge¬
bieten noch wenig oder nichts Hervorragendes leisteten , in
der königlichen Wissenschaft, der Himmelskunde , besonders
erfolgreich gearbeitet hat . Bereits Plutarch spricht von
einer ausgezeichneten Sterndeuterin , der Aglaniea , einer
ägyptischen Prinzessin , die eine der ersten war , die Ver¬
änderungen am Sternenhimmel wahrnahm und richtig
feststellte . Ihre Nachfolgerin war die berühmte Hypatia
aus Alexandrien , die als die bedeutendste Sternkundige
ihrer Zeit galt , auch unter den Gelehrten . Am Ausgang
des Mittelalters und zu Beginu der Neuzeit fiudeu wir
weibliche Astronomen in Frankreich , Deutschland und in
Italien tätig . Die hervorragendste unter ihnen ist die
Deutsche Marie Kunitz, die den Beinamen „die neue Hy¬
patia " erhielt und ein Werk, „ Urania " betitelt , veröffent¬
lichte, ein Handbuch der damaligen astronomischen For¬
schungen und Anschauungen . Margarete üircher war die
Mutter und Gehilfin des ersten Leiiers der Bernuer Stern-

I warte . In Frankreich verdienen erwähnt zu werdet ? Jean »--
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März 1904) . „Die Nr . 50 des „Teltoiver Kreisblattes"
enthielt meine Verlobungsanzeige . Ich erkläre hiermit, daß
ich mich mit Ottilie Beckmann nicht verlobt und betreffendes
Inserat nicht aufgegeben habe. Franz Henschel. " — Hl.
(Teltower Kreisblatt Nr . 62, 13 . März 1904) . Als Erwiderung
auf die Annonce des Franz Henschel im „Teltowcr Kreisblatt"
vom 6 . d . Mts . bezügl unserer Verlobung , erkläre ich hiermit,
daß unsere Verlobung am 80. November 1903 durch Ring¬
wechsel und Absendung gedruckter Anzeigen stattfand . Ich
betrachte mich daher auch noch als verlobte Braut , da bis
heute noch keine Auseinandersetzung stattgesunden hat . Ottilie
Beckmann."

gar Leiche« Äer vier.
Roman von Conan Doyle.

N̂achdruck verboten.!
IS ) (Fortsetzung.)

„Ganz richtig, " entgegnete Holmes . „Jonathan war
sogar entschieden dagegen , nach der Art zu urteilen , wie
er umher gestampft ist, sobald er in das Zimmer kam . Er
hatte nicht den Wunsch, seinen eigenen Kopf in die Schlinge
zu stecken , Fegte auch gegen Bartholomäus Scholto kei¬
nen Groll . Deshalb würde er es vorgezogen haben , wenn
man ihn einfach hätte binden und knebeln können - In¬
dessen, dem war nicht mehr abzuhelsen . Die wilde Natur
seines Gefährten war zum Ausbruch ^ kommen und das
Gift hatte seine Wirkung getan . So ließ Jonathan sein
Denkzeichen zurück, schaffte die Kiste mit dem Schatz, am
Strick hinunter und folgte ihr selbst. Das war der Her¬
gang der Ereignisse , soweit ich sie enträtseln kann . Was?
seine Persönlichkeit betrifft , so muß er natürlich ein Mann
in mittleren Jahren sein , und auch sonnverbrannt , nach¬
dem er längere Zeit in einem solchen Backofen wie die
Andamanen zugebracht hat . Seine Größe kann man leicht
nach der Weite seiner Schritte schätzen, und daß er einen
Bart hat , wissen wir . Sein bärtiges Gesicht war jaj
Thaddäus Scholto besonders ausgefallen , als er ihn am
Fenster sah . Ich wüßte nicht , daß sonst noch etwas zu er¬
örtern bliebe ."

„ Aber der Genosse ?"
„Ja so. Dabei ist kein großes Geheimnis . Sie wer¬

den alles bald genug erfahren . — Die Morgenluft ist
doch köstlich. Sehen Sie nur , wie dort die kleine Wolke,
gleich der roten Feder eines Riesenslamingos , durch die
Lust segelt . Jetzt steigt der Goldrand der Sonne über
die Dunstwolke Londons . Ich möchte gleich wetten , daß
von allen den Leuten , die sie bescheint, keiner ein so selt¬
sames Unternehmen vorhat , wie wir . — Sie haben doch
Ihre Pistole bei sich ?"

„ Ich habe meinen Stock ."
„ Es wäre nicht unmöglich , daß wir etwas der Art

brauchen , wenn wir ihr Nest ausgestöbert haben . Den Jo¬
nathan überlasse ich Ihnen , aber wenn der andere wider¬
wärtig wird , so schieße ich ihn nieder ."

(Ä zog seinen Revolver heraus und ließ ! ihn , nach¬
dem er zwei Läuse geladen hatte , wieder in die Rocktasche
gleiten.

Während der ganzen Zeit wären wir Tobys Führung
gefolgt , auf halb ländlichen , mit Villen besetzten Wegen.
Nun aber kamen wir in regelrechte Straßen , wo Arbeiter
und Fuhrleute schon in Bewegung waren und schlamptchte
Weiber die Fensterläden öffneten ünd die Türschwellen
fegten . IM Wirtshaufe an der Ecke wurde es lebendig.
Wüstaussehende Männer kamen heraus nach ihrer Morgen-
Wäsche und trockneten sich den Bart am Aermel . Fremde
Hunde kämen herzugelaufen , um uns neugierig zu mu¬
stern ; aber unser unvergleichlicher Toby blickte weder nach
rechts noch nach links , sondern trabte immer vor sich hin,
mit der Nase äm Boden und hier und da ein ungestümes
Geheul ausstoßend , zum Zeichen, wie eifrig er der Spur
nachging.

Die Leute , deren Fährte wir verfolgten , schienen einen

Dunwe, Marquise DuchLtelet und Frau Villarcen . In Italien
waren die ersten weiblichen Astronomen die Damen Man-
fredi , Schwestern des Leiters der Bologneser Sternwarte.
Viel bedeutender noch ist Frau Scarpellini , die Kometen
entdeckte, einen Leonidenschwarm beobachtete und Wetter¬
warten in Italien errichtete . Das Leben und ausgezeich¬
nete Wirken Karoline Hörschels, der Schwester des be¬
rühmten Astronomen , ist bekannt . Sie hat acht Kometen
entdeckt, und im 72. Lebensjahre noch das große Lebens-
Werk ihres Bruders in zehn dicken Bänden zusammen¬
gefaßt und geordnet.

Gegenwärtig sind in dem astronomischen Beruf meh¬
rere hundert Frauen auf dem ganzen Erdenrund tätig , so
in Oxford , Greenwich , am Kap , in Potsdam , Helsingsors,
Toulouse , Paris usw . Die Leitung einer ganzen Abteilung
der Pariser Sternwarte ist Fräulein Klumpke völlig an¬
vertraut , die erst Anfang der Dreißiger ist. Die astrono¬
mischen Messungen nimmt an der Greenwicher Stern¬
warte Frau Rüssel Maunder , in Kolumbier Fräulein Jda
Martin vor . Im Harvard -College Amerika steht ein gan¬
zer Stab von Damen unter der Leitung von Frau Flem-
ming , der sich ausschließlich mit dem Photographieren
der Himmelskörper beschäftigt . Die bedeutendsten weib¬
lichen Astronomen in mathematischer Richtung , die jemals
gelebt haben , sind die Russin oder Schwedin (Sonja ) So¬
phie Kowalewska , die den Bordin -Preis errang , und die
Engländerin Marie Sommerville , deren Buch „Mechanik
des Himmels " in der wissenschaftlichen Welt das größte
Aussehen erregte.

Daß es im Altertum bereits Stenogra¬
phinnen gab, darauf macht Dr . Heraeus im Archiv
für Stenographie aufmerksam . IN Rom fand man im
Jahre 1889 auf der Via Tiburtina eine Grabschrift , die
zu deutsch lautet : „Den Manen geweiht . Der griechischen
Stenographin (Notariae ) Apate , die 25 Jahre gelebt hat,
hat Pittosus diesen Grabstein setzen lassen als seiner lieben
Gemahlin .

" Apate scheint Stenographin für das Griechische
gewesen zu sein . Jedenfalls hat es weibliche Kalligraphen
und Stenographen vor mehr als anderthalb Jahrtausen¬
den gegeben , und Apate scheint zudem auch als verheiratete
Frau den Berus als Stenographin noch ausgeübt und da¬
bei den armen Pittosus in den wenigen Jahren der Ehe
sehr glücklich gemacht zu haben . Die Frau konnte also
schon damals einem Berufe obliegen und doch eine „liebe
Gemahlin ^ sein.

wunderlichen Zickzackweg eingeschlagen zu haben ; währ-
scheinlich, um der Beobachtung Zh entgehen . Lte waren
niemals aus der Hauptstraße geblieben , wenn sich ihnen
eine gleichlaufende Seitenstraße darbot . Am unteren
Ende von Kensington -Lane waren sie links durch die Bond-
und Miles -Straße abgebogen . Wo letztere Straße aus den
Knights -Platz mündet , sing Toby Plötzlich an , bald vor -,
bald rückwärts zu laufen , sein eines Ohr war gespitzt, das
andere hing herab : ein wahres Bild hündischer Unent¬
schlossenheit. Dann wackelte er im Kreise umher und blickte
von Zeit zu Zeit zu uns empor , als erwarte er Mitgefühl
in seiner Verlegenheit.

„ Was , zum Henker, hat der Hund ?" brummte Hol¬
mes . „Sie werden doch nicht eine Droschke genommen
haben oder in einem Balkon aus,geflogen sein ?"

„Vielleicht Haber sie hier für eine Weile Halt ge¬
macht ?"

„ Aha ! Schon recht, er läuft wieder, " sagte Holmes,
erleichtert ausatmend.

In der Tat hatte sich , Toby wieder in Trab gesetzt..
Noch einmal schnüffelte er ) dann faßte er plötzlich einen
Entschluß und schoß mit einer Kraft und Entschiedenheit
davon , wie er sie noch nicht gezeigt hatte . Er war jetzt
wieder aus so sicherer Fährte , daß er nicht einmal die
Nase auf den Boden zu halten brauchte , Wohl aber zerrte
er hitzig au der Leine um » versuchte sich loszureißen . Au
Holmes leuchtenden Augen konnte ich erkennen , daß wir
nach seiner Meinung dem Ende unserer Irrfahrt nahe
fern mußten.

An der Schenke zmn „Weißen Adler " vorbei , stürmte
der Hund wie unsinnig in Nelsons großen Holzhof hinein,
wo die Arbeiter schon in voller Tätigkeit waren . Durch
Sägemehl und Höbelspähne rastte Toby weiter , ein Kätz¬
chen hinunter , in einen Durchgang zwischen zwei Holz,-
hansen hinein und sprang bann endlich mit einem Triumph¬
gebell an einem großen Faß in die Höhe, welches noch
aus dem H andkarren stand , aus dem es hergebracht worden
war . — Mit weit heraushängender Zunge und blitzenden
Augen stand Toby '

jetzt aus dem Faß , bald Holmes , bald
mich ansehend , in Erwartung eines Zeichens der Anerken¬
nung . Die Reisen des Fasses und die Näder des Karrens
waren mit einer dunklen Flüssigkeit getränkt , und der Ge¬
ruch von Kreosot erfüllte die ganze Luft . Eine Weile stan¬den Holmes und ich sprachlos da , und dann brachen wir
beide in ein unaufhaltsames , schallendes Gelächter Ms.

Achtes Kapitel.
Das Freikorps aus der Baker - Straße.

„Was nun ?" fragte ich . „Toby hat den Ruf der Un¬
fehlbarkeit verloren ."

„ Er handelte nach seiner Einsicht, " versetzte Holmesund hob den Hund vom Faß herunter . „ Es wird jetzt
täglich viel Kreosot durch London gekarrt , man braucht es
hauptsächlich , um das Holz zu tränken ; kein Wunder , daß
unsere Fährte gekreuzt worden ist. — Der arme Toby ist
ohne Schuld .

"
„Sollten wir jetzt nicht die erste Spur wieder Mf-

suchen?"
„Ja , und das ist glücklicherweise nicht weit . Was

den Hund an der Ecke des Knight -Platzes verwirrte , war
offenbar , daß da zwei verschiedene Spuren in entgegen¬
gesetzter Richtung auseinander gingen . Wir sind der fal¬
schen gefolgt und brauchen also jetzt nur aus die andere
zurückzugehen ."

Das machte keine Schwierigkeit . Als wir Toby auf
den Platz führten , wo er seinen Fehler begangen hatte,
kreiste er in der Runde umher und schoß endlich in einer
neuen Richtung fort.

„Wenn uns der Hund nur nicht an den! Ort bringt,
von wo das Faß . Kreosot herkam !" bemerkte ich.

„Davor war mir auch bange — aber sehen Sie , er
bleibt aus dem Pflaster des Bürgersteigs , während der
Karren den Fahrweg benutzt hat . Nein , nein , jetzt sind wir
ans der richtigen Fährte ."

Sie leitete uns abwärts auf das Flnßufer zu, den
Belmontplatz und die Princestraße kreuzend . Am Ende
von Broatstreet lief sie geradeswegs nach dem Wasser
hin , wo sich eine kleine, hölzerne Schiffswerft befand . Toby
führte uns bis zum äußersten Rande , dann stand er win¬
selnd still und guckte aus den schwarzen Strom hinaus.

„Das Glück ist uns nicht hold, " sagte Holmes . „Hier
haben die Flüchtlinge ein Boot genommen ."

Verschiedene kleine Fahrzeuge lagen teils im Wasser,
teils aus der Werft umher . Wir brachten Toby zu einem
nach dem anderen , aber obgleich er eifrig schnüffelte , gab
er kein Erkennungszeichen.

Dicht bei dem Landungsplätze lag ein kleines Ziegel¬
haus . Aus dem hölzernen Aushängeschild am zweiten Fen¬
ster stand in großen Buchstaben zu lesen : „Mordecai
Smith " und darunter „Boote zu vermieten ans L-tunden
oder tageweise ." Eine zweite Inschrift über der Tür tat
jedermann kund, daß . daselbst em Dampfboot gehalten
werde , worauf übrigens auch die großen Haufen Koks
schließen ließen , die auf dem Damme lagen . Holmes sah
sich langsam um und sein Gesicht nahm einen unheilver¬
kündenden Ausdruck an.

„Das sieht schlimm ans, " sagte er . „Die Kerle sind
geriebener , als ich erwartete . Sie haben gesucht, ihre Spur
zu verwischen . Ich fürchte , es handelt sich Hier um eine
im voraus abgekartete Sache ."

Jetzt öffnete sich die Tür des Hauses und ein kleiner,
etwa sechsjähriger Lockenkopf kam herausgelausen , hinter
ihm her eine untersetzte Frau mit rotem Gesicht und einem
großen Schwamm in der Hand.

„Gleich kommst Du und läßt Dich waschen, Jack !"
schrie sie . „Du Nichtsnutz ? ! Wenn der Vater wiederkommt
und Dich so schmutzig findet , wird 's was setzen!"

„Netter , kleiner Bursch !" sagte Holmes diplomatisch.
„Was für ein lieber , rotbäckiger Schelm ! Sag ' mal , Jack,
was soll ich Dir schenken?"

Der Junge sann einen Augenblick nach.
, ,

'nen .Schilling !" sagte er.
„Gibt es nichts , was Du lieber haben möchtest?"
„Doch, zwei Schillinge !" rief der Reine Tunicht¬

gut rasch.
„Nun gut . Paß aus und fang '

, einmal ! Ein hübsches
Kind , Frau Smith .

"
„Jawohl , Herr , und groß und stark für sein Alter . Er

läßt sich kaum mehr regieren , besonders wenn mein Mann
den ganzen Tag über fort ist.

"
„Ist er fort ?" sagte Holmes mit enttäuschtem Ton ..

„Ms. tut mir leid, ich wpllte M sprechend

„Seit gestern früh schon ist er "fort , Herr , und ich
fange wahrhaftig an , Angst zu bekommen , weil er so
lange bleibt . Wenn es aber wegen einem Boot ist, könnte
ich Sie vielleicht auch bedienen ."

„ Ich möchte sein Dampfboot mieten ."
„ Ach, Herr , im Dampfboot ist er ja gerade fort . Das

macht mich so stutzig, denn ich weiß , es hat nicht genug
Kohlen bis nach Woolwich und wieder zurück. Hätte er
die Barke genommen , dann wäre es ein ander Ding . Die
hat ihn schon oft in Geschäften bis nach Gravesend ge¬
bracht , und wenn 's dann dort viel zu schassen gab , ist
er wohl über Nacht geblieben . Wer was nützt ihm ein
Dampfboot ohne Kohlen ?"

„Vielleicht hat er auf einer Werst unten am Fluß
Kohlen gekauft ?"

„Möglich ; aber das sähe ihm nicht gleich. Er schimpft
ja immer über das Heidengeld , das sie verlangen , wenn
man nur ein paar Säcke kauft . Auch traue ich dem Stelz¬
fuß nicht recht mit seinem häßlichen Gesicht und dem aus¬
ländischen Geschwätz. Was der nur mit meinem Alten zu
schassen haben mag !"

(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Wachrichte»
der in der Zeit vom 13 . bis i9 . März aus dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

I . Eheschließungen.
Bauingenieur Johannes Meiners und Jda Meiners.

H . Geburten.
Sohn der Haustochter N . N . ; desgl. des Versicherungs¬

beamten Schwarz ; desgl. des Kaufmanns Harms ; desgl. des
Bäckermeisters Diers ; desgl. des Kaufmanns Thiel ; desgl. des
Eisenbahn -Hilfsschaffners Frerichs ; desgl. der Nähterin N . N.
— Tochter des Oberseuerwerkers Morgenstern ; desgl. des
Eisenbahnschmieds Holländer ; desgl. des Lokomotivputzers
Runge ; desgl. des Schuhmachergesellen Peters ; desgl. des
Arbeiters Meyer.

III . Sterbefälle.
Louis August Meier , 1 I . ; Witwe Catharine Hermine

Luise Drost, geb . Misch, 82 I . ; Witwe Anne Christine
Spieske, geb . Mehrens , 81 I . ; Ehefrau Henny Marie
Johanne Tönjes , geb . Decker , 26 I . ; Ehefrau Anna Reiners,
geb . Hemmen, 47 I . ; Elfriede Gerhardine Adele Dannemcmn
3 I . ; Ehefrau Therisia Katharina Agnes Benken, geb.
Amelunxen, 34 I . ; Witwe Almdina Smit , geb . Boekhoven,
75 I . ; Schuhmachergeselle Friedrich Koch, 23 I . ; Kanonier
Ludwig Joseph Oskar Ogiermann , 22 I ; Eisenbahn-Zug¬
führer a . D . Andreas Gottfried Christian Heinrich Fahren¬
bach , 65 I . ; Schuhmachermeister Gerhard Böits , 45 I . ;
Witwe Sophie Caroline Goedecke , geb . Hindermann , 82 I .

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 14 . bis 20. März.

l. Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Schneidergesellen Joh . Heinr . Mb . Schöne,

Eversten ; desgl. des Gärtners Lud. Elimar Friedr . Oltmanns
daselbst. — Tochter der Haustochter N . N ., Bloherfelde;
desgl. des Arbeiters Joh . Diedr . Otten , Eversten.

m . Sterbefälle.
Martha Gesine Punke , Petersfehn , 11 Monat . Friederike

Ernestine Caroline Köhnemann, Wehnen, 70 Jahre . Anna
Maria Eden , Wehnen, 54 Jahre . Frieda Margarethe Adels
Rohlss , Bloherfelde, 11 Monat . Ehefrau Anna Hermine
Köster geb . Hanken, Ofen, 56 Jahre . Karl Hinr . August
Sander , Eversten, 4 Monat . Paul Gustav Adolf Müller,
Ofen, 1 Jahr.

StandesamtlicheWachrichLen
aus der Gemeinde Ohmstede vom 14 . bis 20. März 1904.

. 1. Aufgebote.
Postschaffner a . D . Johann August Frievrich Zöllner zu

Donnerschwee und Haustochter Dorothea Caroline Wilhelmine
Bolbeth zu Wilhelmshaven.

II . E heschließungen.
Keine.

HI . Geburten.
Sohn des Arbeiters Gerd Neumann zu Nadorst , desgl.

des Eisenbahnarbeiters Hinrich Post zu Donnerschwee, desgl.
des Dienstmanns Johann Friedrich Fickenfreers zu Donner¬
schwee, desgl . des Arbeiters Johann Bakenhus zu Ohmstede,
desgl. des EisengießereibesitzersCarl Hermann August Claaßen
zu Nadorst , desgl. des Landmanns Johann Martin Lüder
Poppe zu Etzhorn, desgl. des Arbeiters Heinrich Anton Frels
zu Nadorst . — Tochter des Arbeiters Johann Heinrich Gerke
zu Donnerschwee, desgl. des Arbeiters Johann Bernhard
Roters zu Donnerschwee, desgl. des Packmeisters Friedrich
August Tönjes zu Donnerschwee, desgl. des Arbeiters Johann
Heinrich Osterthun zu Wahnbeck, desgl. des Eisenbahnstalions¬
arbeiters Georg Heinrich Ludwig Harms zu Donnerschwee.

IV . Sterbesälle.
Frieda Anna Catharine Steenken zu Etzhorn, 3 Jahr alt.

Ehefrau Anna Catharine Köster geb . Sommer zu Wahnbeck,
57 Jahr . Arbeiter Hermann Klockgether zu Kleinbornhorst,
g4 Jahr alt.

lVIalrtropon
soksffl

^ rbAtlick in ^ poik. u. Oeog. k kvl. I.—, IVI. 2 .48 , IVI. 4 .58.

lliv Miull- k 'aliDilL «I. irsIvlLSnldsst »,
ItöLn , krsitostr . 2, vönsvnclsi auf Wunsest clirslct an
privat« llas riSRLSSls LLIuslr -iSDlS

unentgöltliest unä portofrei.
»err «eS.-k»t krilessor L. L -S -ä
in L . schreibt: In Fällen von chronischen Ausschlägen und
Wundsein der Kinder habe mit Oberweyers Herba-
Seife bei tägl . Gebrauch sehr gute Resultate erzielt. Z . h. i.
all. Apoth., Drog . u. Parfm . St . 50 Mg . und 1 2M
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Anzeigen.
Gemeindesache.

Ohmstede. Der Weg vom
.Müggenkruge" bis zur Pastorei Hier¬
selbst ist wegen Pflasterung bis weiter
für Fuhrwerk gesperrt.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken. _

Wardenburg . Zum Bau der
Chaussee von Littel nach Garrel
ist das Einsetzen von 230,000 Klinkern
vorläufig zu vergeben. Steinsetzer,
welche bereit sind , diese Arbeit zu
übernehmen, wollen ihre Forderung
für ä Meter Länge bei einer Breite
von 3 Meter gegen den 5 . April d . I.
beim Unterzeichneten einreichen.

Der Gemeindevorsteher.
Millers.

Billig zu verk. : 1 - u. 2tür. Kleider-
schränke , Schreibtisch, 1 Sofa , 2 Re¬
gulateure , Kommode, 1 Sekretär , 1 - u.
Lschläf. Bettstell ., Waschtisch, Teppich,
Nähmasch-, Küchenschr ., Stühle , Kaffee-
tisch , Spiegel u . ein fast neuer Sparherd

Ferner ein Haufen Dünger u . ein
Quant . Heu . Kanalstr . 6, oben.

LtgtWiltt 1883er,
Märzbrut , ital . Rasse, In Eierleger,
belieb. Färb ., garant . lebende Ankunft,
frachtfr . pr . Nachn. 12 St . ( 1 Hahn)

23.—, 6 St . (1 Hahn ) 14.—.
Kaphan , Goczalkowitz O./S . 152.

Zwangs-
Versteigerung.

Am Dienstag , den 22. März 1904,
nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokale des Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:

1 Vertikow, 1 Spiegelschrank und
2 Sofas.

Mvkalskzs,
Gerichtsvollzieher i. V.

Osterscheps . Zu verk. 5 - 6000 Pfd.

bestes Men.
Gerh . Oltmer.

Zu kaufen gesucht ein 5— 7jähr.
frommer flotter

Achmer,
mittelschwer. Offerten mit Farbe und
Preisangabe erbeten.

Heubütt . Springer.

Verpachtung
einer

Brinksitzerstelle
in

Eversten.
Eversten. Der Landmann G.

Helms , Hundsmühlen läßt die seiner
Mündelin gehörende, z. Zt . von Ww.
Sander bewohnte

Brinksitzerstelle
mit Antritt zum 1 . November d . I.
auf mehrere Jahre verpachten.

Die Stelle ist ca . 16 Scheffelsaat
groß, liegt am Ahlkenweg und wird
wegen Sterbefall des jetzigen Pächters
anderweit verpachtet.

Einmaliger Verpachtungsaussatz
findet statt am

Mittwoch,
d. 30 . März d. I .,

abends V Uhr,
in H . Wöbkens Wirtshause in
Hundmühlen.

B . Schwarting , Auktionator.
Beste Bauerde hat abzugeeen

_ D . Buhr , Lambertistr . 15.
NW?" Hübsche Ladeneinrichtung,

pass, für Manufaktur »«. , zu verk.
Frau M . Jausten,Ziegelhofstr . 1« .

B . i Ansamung von Dauerweiden
empfehle besten keimf.

AtjMiigtt AaMieil,
von best Weisen geerntet. Probe frk.

Waddens. _ D . Weser.
Zu verk . c. nahe am Kalb . steh . Quene

u. e . Kuhrind b .Wirt He nneckei . Stall
Damen - und Kindergarderoben

werden sauber und billig angefertigt.
_ Bockstraße 2 a.
Osternvurg . Zu verkaufen eine

nahe am Kalben stehende Kuh.
_ Cloppenburgerstraße 38.

1 kupferne Pumpe u . 1 Treppe
zu verkaufen . Huntestraße26.

koiileMr
ru billigsten Preisen.

Obne Hufsoklag!

IL W,
Umständehalber eine Drehbank zu

verkaufen. Georg Hagestedt,
_ Ohmstede 3 , Hochheide.

MW ck reichfertige Oelfarbe
-A . Pfd. 40 Pfg., Boh-

»erwachs Psd . 80
^ ^ I pfg., alle trockenen

Farben für Lalk-
im- Leinfarbe,

Bronzen , Holzbeize , Stoff¬
farben , Gardinenereme.
Etnbsttits F«ßb«ki!öl

Psd . 35 Pf, . ,
LiisleiM Pfii. kl» Kfz ..

Frchbodenlackfarben,
Möbelpolitur,Möbellacke,
Leinöl , Pinsel «. Bürsten¬
waren , als Besen v. 38 Pfg.
an, Schrubber , Scheuer¬
bürsten, Feudel , Fenster¬
leder «. Schwamme empfiehlt

gut «nd billig

39 Haarenstr . 39.

2 beste Lieie»lWM
am Kalben, zu ver-

kaufen oder zuvert auschen.
Gute Estkartoffeln pr . Scheffel

1,30 Mk.
Osternburg , Harmoniestr. 7.

Billig zu verkaufen Kommoden
und Waschtische . Ziegelhofstr. 15.

Dstemer
empfehle in großer Auswahl und
feinster Qualität zu billigsten
Preisen angelegentlichst.

Otiristisn Wolken,
Schokoladenfabrik,

NW " 2 , Cäeilienstratze 2 . "MK

Zur Vermeidung
von Jrrtümern!

Um die Kreise meiner
Waren nicht erhöhen zu
müffen, werden von mir
keine Wattmrken

ansgegeöen.

Lrost llofer.
Zu verk . Uelzener Saathafer,

1 . Ernte . Nadorster Chaussee 12.
Umzugshatver sollen 1 Plüsch¬

garnitur , Vertikows und Spiegel
billig verkauft werden.

Achternstraße 4, 1 Et.
Nachzufragen im Laden. _
Petersfehn . Alle diejenigen , die

nochTorf auf meinenGründen lagern
haben, werden hierdurch aufgefordert,
spätestens gegen 1. Mai 1904 ab¬
zufahren , widrigenfalls ich keinen
mehr absahren lasse.

Friedrich Schmidt » Mittellinie.

von d*

Msv Minken
NoMssswnt

OIckvnkung
t-Lvgestr . »Ir. 71.
vss 8LMS »gvSokLUrtskt untsi» conti»«»» ,il.Vs^sueksstsNon itsr

Otlld,.

Oeffentkicher

Ohmstede . Der Steueraufseher
Diedrich Aug. Kneehans zu Olden¬
burg läßt seine hierorts belegene,
z. Zt . von Hibbeler bewohnte , kleine

(Art . 384 der Gem . Ohmstede) ,
bestehend aus:

NW " 0 sr IS gm Gartenland
und einem

WM- Wohrrhmrse,
zum 2 . Male am

ik Freitag, b. Ä .Niq,
abends 8 Uhr,

im „ Müggenkrug " zu Ohmstede
durch den Unterzeichneten öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf auf¬
setzen . *

Der Antritt der Besitzung kann
am 1. Novbr . d. I . erfolgen ; die
weiteren Verkaufsbedingungen
liegen auf dem Bureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht aus.

Kanfliebhaber ladet ein
A . Parussel , Auktionator.

Verkauf
einer

Handlung
WmtWt
Mriiggerethtigkeit.

Etzhorn . Der Kaufmann und
Gastwirt Emil Klöver in Etzhorn
beabsichtigt sein daselbst belegenes

Geschäftshaus,
worin seit langen Jahren Handlung
und Gastwirtschaft mit gutem Er¬
folg betrieben ist , durch mich unter
der Hand verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem zur
Handlung und Gastwirtschaft emge-
richteten Geschäftshause und einem
ca . 6 — 7 Scheffelsaat großen Garten.

Kanfliebhaber wollen sich bei dem
Unterzeichnetenmelden, und wird jede
gewünschte Auskunft unentgeltlich er¬
teilt.

Der Antritt kann am 1 . Mai , ev.
nach Vereinbarung erfolgen.

Zahlungsbedingung , äußerst günstig.
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten.
Osternbnrg . Die Erben des wefl-

Onne Habbenin Danforth
(Amerika) wollen erbteilungshalber ihr
Hierselbst Schützenhofstraße Nr . 20
belegenes

ohnhaus
(enthaltend 2 Wohnungen) nebst Hof¬
raum u. Garten , groß 10 ar 50 gm,
besonders für einen Handwerker pass.,
mit Antritt zum 1 . Nov . d . I . öffent¬
lich meistbietend verkaufen lassen und
ist 2 . Verkausstermin auf

Sonnaöend,
den26. März d. Zs .,

nachm. S Uhr,
in Frohns ' Restaurant angesetzt.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs , Aukt.

Zu verkaufen einen angekörten,
6 Monate alten Eber.

Wechloy. _ B . Volkers.
Wegen Umzug sollen billig verkauft

werden : 1 Sofa , Tisch , Rohrstühle.
Achternstraße 4, 1 . Et.

NachzuMLen im Laden.

Bienen - re.
Verkauf.

Edewecht . Die Imker Grube u.
Lückendiers zu Osterscheps lassen am

Sonnabend,
den 9 . April d . I .,

nachm. 2 Uhr ans. :

60 Körbe beste
Standbienen,

100 Bienentücher, 125 Bienenkörbe
und Aussätze , 2 Schwarmbeutel,
Bienenleitern , Bienenlaken, eine
Quantität Futterhonig u . sonstige
Jmkereflzerätschasten;

ferner läßt Lückendiers:

3 Eichen aus dem
Stamm und

mehrere Haufen
Tannen u. Eichen

(Bau - und Richelholz)
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich beiGrubes
Wohnung versammeln und ladet ein

Meinrenken.

Verkauf
einer

4 -^
Osternbnrg. Der Landmann

Heinr . Seyen zu Drielakermoor
will wegen vorgerückten Alters seine
Hierselbst in der Nähe des Glashütten¬
werks und der Warpspinnerei sehr
günstig belegene

Landftekle,
bestehend aus den in gutem Stande
befindlichenGebäuden und ca . 5i/s brr
Wiesen- und Ackerländereien, mit An¬
tritt zum 1 . Novbr . d. I . öffentlich
meistbietend verkaufen lassen, und ist
2 . Verkausstermin auf

Dienstag,
d. 22 . März d . I.

nachmittags 6 Uhr,
in Barkemeyers Gasthaus (Drielaker
Hof) angesetzt.

Auf der Stelle besteht seit langen
Jahren ein nicht unbedeutender Milch¬
handel und Fuhrwerksbetrieb und
würde Käufer diese lohnenden Ge¬
schäfte fortsetzen können.

Die Wiese am Herrenweg und das
Moor bei Grambergs Hause, welche
sich als Baustellen eignen, sollen auch
einzeln zum Verkaufe aufgesetzt werden.

V» der Kaufsumme kann auf
Wunsch zu 4a/g Zinsen stehen bleiben.

Kanfliebhaber ladet hiermit ein
A . Bischofs.

Zu verkaufen e. g. Geige.
Katharinenstraße 2.

Bardenfleth . Zu verheuern 5 Jück
Kleiland z. Weiden. G . Battermarm.

Welheimzum Brüten gesucht.
Staulinie 5.

JüllllM -Neckus.
Ein im Mittelpunkt hiesiger Stadt

an der Hauptverkehrsstraße belegenes

Geschäftshaus,
worin seit langen Jahren Kolonial¬
warenhandlung und Wirtschaft mit
bestem Erfolge betrieben . Antritt so
fort oder später.

Nähere Auskunft erteilt
H. Tanzen junr ., Auktionator,

Das an der Mlurnenkraße
unter Wr . 11 öetegene Hans
mit sehr großem Höst- und
Keumse -Karten Habe ich im
Aufträge mit Antritt zum
1 . Wov. d . I . sehr preiswert
z« verkaufen.

Johann Eikers,
_ Lindenallee 23.

Zu verkaufen wegen Mangels an
Platz 2 gut erhaltene Betten und
Matratzen dazu, sowie 1 echt eichener
Küchenschrank und 1 große Bett¬
kiste, auch für Landleute als Futter«
kiste zu benutzen . Lindenallee 51.

Ein zweirädriger Handwagen zu
kaufen gesucht.

L . Weinberg , Ziegelhofstr. 47.
Ein an der Lambertistraste

belegenes, zu 4 Wohnungen
eingerichtetes Haus habe ich
mit Antritt zum 1. November
d. I . zu verkaufen. Anzahlung
gering.

LnS . Aukt.

Ostermbnrg.
Ein an der Harmonieftraste

belegenes Hans mit gr.
Garten habe ich preiswert z«
verkaufen.

Aukt.
Verdingung.

Die Ausführung der Maurer -, Um¬
bau - und Abbruchsarbeiten zum Unr¬
und Erweilerungsbau -der Stadtkaserne
Hierselbst soll verdungen werden.

Die Bedingungen liegen in unserer
Registratur aus und können dieselben,
soweit der Vorrat reicht, gegen porto¬
freie Einsendung der Herstellungs¬
kosten von ^ 4.50 bezogen werden.

Angebote sind verschlossen , post¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen, zu dem am 30 . März»
vorm « 11V» Uhr , anberaumtenTermin
an die Unterzeichnete Verwaltung
einzureichen.

Wilhelmshaven , 16 . März 1904.
Marine - Garnison - Berwaltung»

Sparkuhl , Eversten, Hauptstr. 31.
Ohmstede . Zu verk. 1 nahe am

Kalben stehende Quene.
Joh . Hoes Ww.

PflmrzkartoffeLn,
früheste Sorten.

Gustav Wiemke «.

Vieh - Verkauf
in Oldenburg.

Viehhändler Herm . Attgenng aus
Norde » läßt am

Freitsg, Hell23. Mz,
vorm . 9 Uhr,

in Märtens Gasthause daselbst,
Langestraße:

M Stick ließe «MW
Lmilti mit» srislh-
milcheNe Kühe,

vorzügliche Milchraffe»
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Entsetzliches Unglück
wird vermieden durch Anschaffung
unserer

von dev Polizei
warm empfohlenen Erfindung . Für
bestimmte Orte und Bezirke Allein¬
verkäufer gesucht . Tägl . leicht 20 Mk.
Nebenverdienst. Laden, Kapital un¬
nötig . Gewerbesteuer wird vergütet.
(Ware franko.) Man schreibe an
Metallwerke in Ulflingen -L.

Zu verk. ein gut erh. Tafel-
Klavier^ Staulinie 3.

Zu verkaufen 1 Fach Fenster.
Gartenst raße 29.

Butteldorf (Altenhuruors.) Zu
verkamen einige 1000 Pfund gutes
Kuhheu._ Joh . Wichmann.



Moordorf . Der PächterD . Gloy-
stein das . läßt umzugshalber am

Donnerstag,
- e« 24 . März,

nachm. 2 Uhr:
6 Milchkühe , teils belegt,
1 tiedige Kuh,
3 Sjähr . belegte Quenen
6 Sjähr . Ochse» ,
6 Kuh- u. Ochsrinder,
S Rindbulle »,
V Milchkälbsr,
1 Sau mitFerkek , letztere

5 Wochen alt,
2 trächtige Schweine,
2 trächtige Schafe,

3 Pferde,
als:

1 rotbraune güfte Stute,
1 dunkelbr. güfte do.,
1 dunkelbr. Stutfüllen

vom „Girallo ",
sodann versch . Haus- u . landwirttsch.
Geräte

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber ladet ein

- G . Haverkamp , Aukt.
Eversten . Zu verk. eine nahe am

Kalben stehende Queue . Kann noch
2 Rinder in Grasung nehmen.
_ H. Martens , Bodenburg.

Sämtliche Gartenarbeit wird
übernommen . Nelkenstr . IS.

Prima Plockwurst,
schnittsest und gut im Geschmack , per

Pfund ^ 1 « V,

geräuchert. Rippenspeck
per Pfund Vv bei ganzen Stücken

88 ^ per Pfund , empfiehlt

genv . UeledertlM.
Inh . krn8t Kooir.

8 iefenhe«
pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben. Gut Loy.
Ettgrün-Heu,

pro Ztr . 2,50 Mk ., zu verkaufen.

_ Gut Loy.

^ Ausgezeichnet ^
bewährt sich

Orn - sttioKs

Lsifvnpulver
zur eleganten Wäsche. — Zeit¬
ersparnis u . billigster Verbrauch.

Allen zu empfehlen.

Großer Ausverkauf im

LIdeMrz. MbelmliWii
Heiligengeiststraße 32.

Wegen Umbau findet einRäumungs-
Ausverkauf zu herabgesetzten Preisen
statt . Es bietet sich hier empfehlens¬
werte Gelegenheit, schöne Luxus - wie
Ausstattungs -Möbel billig kaufen zu
können.

Ein tadelloses , fast neues
Tourenrad preiswert zu verkaufen.

Osternburg._ Langenweg 4.

tt/gieniseke dlkukkilon,
Kumml-Wapen eio.

ikrsisl. gratis , bslsbr . illnstr . Ls1s,1oA
i. Lonv. ünnlro geg. 40 ? 1z. i. Llg-rlrsn.

_ W1 «;8br»itvii 1' 02.
Zwischenahn . Zu verkaufen ein

gut erhaltenes Fahrrad.
Näheres bei

Wilh . Schröder , Schmiedemeister.

JHehoer Muschelkalkmergel
— ohne Stein , Sand oder Ton , ——

reinster kohleuf. Kalk, 95 bis 99 . Prozent,
getrocknet, nllerfeinfte Mahlung.

KM " Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . "W8

levvr i. ülllbg . iisdben L Wiggers.

P. Literffafche 1 . 20 Mk . inkk. Klas.
Probeflaschen 15 Psg.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte „Getreide-
Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Var! MÜS, ImMestivtm,

Fchmder ! WMiimi!
in nirgends erreichter Auswahl!

DZan .mK .LLrr.
S ^ SLriralroL ?. »

GsLrlaLLAv.
LLsal.

Lager ca 50Ü Fahrräder und über 1Ü0 Nähmaschinen.
— Sehr rnätzige Preise . Kulante Zahlungsbedingungen . —

Tüchtige Vertreter gesucht.

M . ^ S^ SL?s 1raolL
rrrrrr 2.

zi ii 11_li_ n!
N ^ Lrirrr 2.

Bringe den geehrten Herrschaften mein großes Wagen¬
lager " in gütige Erinnerung; auch habe mehrere etwas
MW" gebrauchte Wagen , darunter auch mehreregute
Halbchaisen, sowie 1 kl . Selbstfahrer.

k68tsl ! en 8ie

Vitts,
fordern 8ie
Preisliste!

Out
nnä

xroisvsrts
Lämepeivn

llsksrt

V. ü. LkLg.tr,
Lswsnbälx . unter Loutrollv

äsr 014 . I,Lnärvtrtsoü.-
Liaminsr.

sokon jslrl!

i(UN8l-
Kärtnerei,

8aum8vkll!vn.

DkSALLslir
8>iirit«88»s -Sligelekeo,,s « 8 t »"
wit Vergussr üu LüAölsisou selbst , also ebne ä»»»
äsr VeigLsuuAS -^ xxLrLt bsiiu ^ ubsirieu erst bei««»,
xtzueruwsu rrsräen muss u. rsxulisrb . LsisüsiuiLe,
O . L .-k . 138325 , AlustsrsobutMusxr. uuä s»blr . ^ us-
lsuäsx »t. Das bisbsr VoULoruiusustsiu äiss . ^ rtilcel.

"Wirä isä Nuusbult, ksruer ^VLsobs -4ust »ltsu , I 'ürbsrsisu , Hotels usv . gau,
b ««nuäsrs swutoblsu . ME " 6vt »drlos, sxsrssiu uuä siebsr kuulrtiouiereuä.
- krospeLts grutis. - li . / i. ttöilier 8öt,N «, /litLNKurg , 8 . -ä.

Zu billigen Preisen ver¬
kaufe jedes Quantum

gute Wartssselk.
W. Iülünohme>si-,

Donnerschwee.
5 —6 gute Legehühner

von einem Stamm zu
kaufen gesucht.

Nadorsterstratze 31.
Billig zu verk . milchgebendeZiege.
Eversten . Feststraße 4 unten.

Frostsreit , gute^8
Sneisekurtoseln

empfiehlt
zu den billigsten Tagespreisen frei ins
Haus

r . rase,
Kurwickstr. 36 ._

Zu verkaufen fast neues
Tourenrad (Panther)
Modell 1904.

Zeughausstrafte 15.

SriMailboii
gegen Husten und Heiserkeit pr . Pfd.
80 Psg . empfiehlt

0tto Süllnor.
Honigkuchen

in stets frischer, bester Qualität.
Groninger mit und ohne Gewürz,

aus garantiert reinem deutschenBienen¬
honig, pr . Pfd . 60 u . 80 ^

Braunschweiger , pr. Pfd . 40
bei Tafeln billiger.

Vanille -Bruch -Schokolade , vor¬
züglich anerkannt , pr . Pfund 1
-mpst -hlt Otto LüNllvr,

Stanstr. 1V.

Bienen-Honig,
garantiert rein, pr . Pfd . 70 bei
10 Pfd . 65 empfiehlt

Stto SüUnvr,
Honigkuchenfabrik.

^LIn xrosser körrsodritlaukck. Oebisre
cke? »elluox sLmrUeker Qsmüts- uack

Isrvsn-
lekäeuE , vts kkervoslrär , Lebverwur,
8ok !»Üo8i8k. , ^osskxekükl , Ledvlnüv!*
rvkLtte » osrvösv Kopksokwsrrsn , Qe-
dlrusedviods, kpilspbie. Oszeo Lko-
osoäx. von 20 ?k. iu öriekm . krsakc»ru
derlekeackured Kässeoil
la Küslnx sn s . KK. 2̂ (Vasen ).

Ammerld. Speck
a Pfd . 70 10 Pfd . 6 .50 ^

Pökelfleisch
» Pfd . 45 empfiehlt

Ecke Motten - und Haarenstr.

keironclo kloukeit!
Bieder «! eier Krüge

nach Originalentwürfen
von Kunstmaler Ringler -München.

Nur allein echt z« haben bei:

Alex koettv,
Oldenburg , Langestr . 10.

WM" Siehe Schaufenster!

Zu lausen gejucht eine gut fitzende
Glucke. Nadorsterstr . 67.

Mehrere schwere und
leichte

Arbeitspferde
zu verc ., euuge passend für Ziegelei.

E . Bamberger , Jägerstr. 3,
_ b. Ziegelhos._

Haferstroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

10 St . Bollherwge
für 30 Pfg.

Paul Danckwardt.bei

Wringmaschinen
werden neu mit Gummi bezogen , ans
Garantie , pro Stück 4—6 Mk.

LtM. k. U. lSsvsem »«».

in OIüviibUirix ost ttvrm
l?rissnr , L . ^ attlvr.

kSimps. schw. u. bunten Torf
in verschied. Sorten , auch für
Bäcker Paffend.

Bei Jahresabschlüssen von jetzt
an Sommerpreise.

Joh . Wiemken , Hnntestr.
gebrauchtes Fahrrad zu

kaufen gesucht . Steinwcg 3 » , II . Et.

Zwischenah «.
Habe einen Pofle»

Bohllenstangeu,
angeschär>t unv sortiert , bei meinem
Hanse abzugeben.

C. F . Claaßen.

abzugeben. Haarenesch >raße 35s.

über den Erfolg des Fenchel-
Honigs bei Husten n . Heiser¬
keit aus der

Vlsloizia - VDSAGizis
Itoirr » a «L LsLL « ,

_ Heiligengeiststraße 4.
Täglich frisches Roßfleisch empf.
I . Spiekermann , Oldenburg.

VMKrmMeii
in reichhaltiger Auswahl und zu den

billigsten Preisen empfiehlt

V. MsALÄorl
Langestraße 38.

I
Erbacher 1,3V ^ inki . Gl. ,
Förster Riesling 1.SV ^ inkl . Gl.,
Hallgartener Schönhelle 2 .1V
Ranenthaler Burggraben 2 .4V
empfiehlt als besonders preiswert
6ai'l Wille , tiabiefepsnl.

Reformschwarz,
bunte Farben und

PcOrbe zu« Urbe«,
VoiadronM.

Strei-stttige Lelsttde»
in jedem Tone.

Asse Sorten Lacke
empfiehlt

kr. 8WlisIte,
Spezialgeschäft in Farben und Lacken,
Kl. Kirchenstr. V b. d. Markthalle.

Maitrank von Apfelwein 45 Psg.
Maiwein von Moselwein 75 Psg.

Carl Wille , Fernspr. 2.

Kmste Lveisekirtsstel»
(blaßrote Dabbersche) empfehlen

I . D . Millers.
_ Paul Danckwardt.

SWes Landgut
in Holstein, s. günst. an verkehrsreich.
Stadt u . Bahn bel ., mit 33V Morg.
s. kleef. Bod ., schöne Wiesen u. Weid.,
herrsch . Geb. rc., s. weg. Abteil, m. all.
Jnv ., 10 Ps . u. Füllen , 40 Stck. Horn¬
vieh rc ., seit, billig f. Mk . 9V VVV
m . ca . V, Anz. verk . w. Näh . d . Julius
Ehrich , Hamburg , Fruchtallee 85.

Zu verkaufen Ferkel » 6 Wochen
alt . G . Maas » Alexanderstr.

Vereinen Sie nicht,
einen Versuch mit

Mmmlsbrot!
( aus Malzkorn hergestellt)

zu machen.
Dasselbe ist für Magen - und

Zuckerkranke, sowie bei an Ver¬
dauungsstörung leidenden Per¬
sonen unentbehrlich.

Zu haben bei:
H . Ostendorf , Blumenstr . 53.
Fr . Marie Pieper , Langestr. 16.
L. Schomerus , inn. Damm 2.

Petersfehn.
1000 Pfd . He «.

Zu verkaufen emige
Fr . Bruns.

Donerschwee . Billig zu verk. eine
Dezimalwage mit Gewichten, so gut
wie neu. _ Eschstraße 17.

LttWÜrvrtttzr L -ilhtl« v. Lusch als Lß «j-Ked «rteurz für dm Lns« atmt«k I . Sieploeg, Motätionsdruaund Verlag; v. Scharf , vld «»i « g,
S»
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